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So ein Gott!
Ist es Ihnen auch schon 
aufgefallen? Wenn man so 
durch die Dekoläden der 
Städte bummelt, sieht man  
sie an jeder Ecke – KER-
ZEN. Mittlerweile gibt es 
unzählbar viele, in allen 
Größen, Farben und For-
men. Manche sehen so 
kunstvoll aus, dass wir sie 
lieber auf ein Regal stellen 
und anschauen, anstatt sie 
anzuzünden. Dabei wer-
den Kerzen gemacht, damit 
ihr Licht leuchtet. Licht, 
das Dunkelheit heller wer-
den lässt und Räume mit 
Wärme und Gemütlichkeit 
durchfluten kann. 
Dazu gibt es eine nette Ge-
schichte: Ein König gibt sei-
nen beiden Söhnen gleich 
viele Silberstücke und be-
auftragt sie, die große Halle 
des Schlosses zu füllen. Auf 
diese Weise sucht er seinen 
Nachfolger. Einer der bei-
den zieht los und kauft für 
das Geld altes verdorrtes 
Getreide. Er füllt damit die 
Halle bis zum Rand und ist 
sich sicher, so der neue Kö-
nig zu werden. Der zweite 
Sohn hingegen überlegt zu-
nächst eine Weile und sorgt 
dann dafür, dass die Halle 
leer geräumt wird. Danach 
stellt er eine Kerze mitten 
hinein in die große Halle. 
Das Licht und der Schein 
der Kerze durchfluten den 
Raum und erobern selbst 
die dunkelste Ecke. Er wird 
der Nachfolger des Königs. 
(Verfasser unbekannt)
Die Halle des Königs ist 
ein gutes Beispiel für unser 
Herz. In unserem Herz ist 
ziemlich viel Platz für ganz 
viele Erlebnisse, Gefühle, 
Erinnerungen, Ideen… 
Manchmal sind das aller-
dings Dinge, die unser Herz 
dunkel werden lassen. Viel-
leicht, weil Erlebnisse oder 
Gefühle eher schmerzhaft 
oder traurig sind. Vielleicht 
entsteht auch Dunkelheit in 
unserem Herzen, weil wir 
selbst etwas falsch machen, 
andere enttäuschen oder 
verletzten. Ganz besonders 
in solchen Momenten kön-
nen wir die Kraft und das 
Licht Gottes spüren und 
erleben. Wie eine Kerze in 
einem dunklen Raum will 
er uns ein Licht sein! Ein 
Licht, das jede Dunkel-
heit und Traurigkeit kennt, 
nachfühlen und besiegen 
kann.
So verspricht es uns auch 
der Lehrtext aus dem Neu-
en Testament zum sonntäg-
lichen Losungswort: „In 
ihm war das Leben, und 
das Leben war das Licht der 
Menschen.“ (Johannes 1,4)

Gedanken zum Sonntag

VON ANNA MAZZALUPI

Die Orgel der Evangelischen 
Kirche Lüttringhausen ist drin-
gend restaurierungsbedürftig. 
„Der Motor der Windanlage 
ist definitiv im Eimer“, betonte 
Kantor Christian Gottwald. Die 
Töne klingen schon lange nicht 
mehr rund. Das Instrument aus 
dem Baujahr 1971 muss an vie-
len Stellen erneuert und wieder 
auf Vordermann gebracht wer-
den. Deshalb berät das Presby-
terium seit dem letzten Sommer 
über die entsprechenden Maß-
nahmen.

Klängen die Schärfe nehmen
Der Orgelsachverständige Mi-
chael Müller-Ebbinghaus stellte 
letzte Woche im Gemeindehaus 
die Ergebnisse seines Gutach-
tens vor und sprach der Ge-
meinde Empfehlungen aus. Mit 
einer Summe von maximal rund 
62.000 Euro muss die Kirche 
rechnen. Viele Schäden könne 
man erst sehen, wenn die Orgel 
auseinandergebaut sei, erklärte 
der Sachverständige. Deshalb 
beinhaltet der Kostenvoran-
schlag der Firma Beckenrath 
eine Maximalsumme, damit es 

nicht überraschend zu einem 
Baustopp kommt. Immerhin 
müsse man mit einer Restaurie-
rungsphase von sechs bis zehn 
Wochen rechnen, bei der einige 
Teile vor Ort in der Stadtkirche 
selbst repariert werden. 
Die letzte Säuberung der Or-
gel ist über 25 Jahre her. Allein 
die Reinigung der über 1.500 
temperaturempfindlichen und 
durcksensiblen Pfeifen nimmt 
Zeit in Anspruch. „Es ist klar, 
dass wir das machen werden“, 
betonte Pfarrerin Kristiane Voll. 
Die Rundumerneuerung des 
wichtigen Kircheninstruments 
sei fest im diesjährigen Haus-
haltsplan integriert. Um den 
Haushalt aber zu entlasten, wird 
mittels Fundraising in Form 
von diversen Veranstaltungen 
sowie Sponsoring und Spenden 
zusätzlich Geld generiert. Rund 
8.000 Euro, schätzt die Pfarre-
rin, seien so bisher schon zu-
sammengekommen. Auch Mu-
sik-Liebhaber, die sonst keine 
Verbindung zur Kirche haben, 
unterstützten das Vorhaben, 
freute sich Voll.
Die Arbeiten sollen nach den 
Vorstellungen des Presbyteri-
ums noch in diesem Jahr begin-

nen. Der genaue Zeitpunkt ist al-
lerdings noch unklar. Während 
der Restaurierungsphase wird 
sich die Gemeinde dann mit 
dem Klavier für Gottesdienste 
und andere Veranstaltungen 
behelfen müssen. „Das werden 
wir unbeschadet überstehen“, 
sagte Organist Gottwald. Neben 
der allgemeinen Entfernung 
von Staub und Schimmel so-
wie dem Einsetzen eines neuen, 
leistungsstärkeren Motors „im 
Herzstück“ der Orgel, der Wind- 
anlage, werden vor allem Ar-
beiten an der Elektrik und der 
Mechanik erfolgen. Die großen 
Pfeifen sowie der Pfeifenkasten 
müssen aus Sicherheitsgründen 
stabilisiert werden, rät der Or-
gelsachverständige Müller-Eb-
binghaus. Außerdem müssen 
zum Teil die Klaviaturen ab-
geschliffen und kleinere Teile 
überprüft und ausgetauscht 
werden. Abschließend wird 
die Orgel neu gestimmt. Dabei 
achte man darauf, raumentspre-
chend zu intonieren, bemerkte 
der Experte. Dem Klang werde 
die Schärfe genommen, er klän-
ge dann sanfter, ohne der Orgel 
die Charakteristik zu nehmen, 
fügte Gottwald hinzu.

Neuer Klang - hohe Kosten
Die Evangelische Kirchengemeinde Lüttringhausen muss die Orgel in der

 Stadtkirche sanieren lassen. Dazu wird um Spenden gebeten. 

Das Innenleben der imposanten Orgel stammt aus dem Jahr 1971.                                        Foto: Moll

Sabine Wunsch, 
Religionspädagogin, 
CVJM-Lüttringhausen

(red) Die Vorbereitungen sind 
abgeschlossen, die Vorfreude 
steigt. Gunther Brockmann, 
Vorsitzender der Lenneper 
Karnevalsgesellschaft, rechnet 
beim Rosenmontagszug mit 
rund 620 teilnehmenden Je-
cken, die in 18 Gruppen durch 
die Stadt marschieren werden. 
„Rund ein Drittel sind Kinder 
unter 16 Jahren. Das freut uns 
natürlich sehr“, sagte er gegen-
über unserer Zeitung. Neben 
vielen langjährigen Teilneh-
mern wird es für die erwar-
teten vielen tausend Zaungäste  
auch Premieren-Jecke geben. 

So etwa Dieter Jakobi, der über 
Jahrzehnte den Zug als Polizist 
begleitete und nun unter dem 
Motto „Dorfsheriff lebensläng-
lich“ mittendrin statt nur dabei 
ist.  
Um 14.11 Uhr startet der Ro-
senmontagszug. Die Weg- 
strecke verläuft über Hardt-
straße, Thüringsberg, Post-, 
Kölner-, Ringel-, Leverkuser 
Straße, Rotdornallee, Kölner-,  
Wupperstraße, Straße Am Sta-
dion. Die LKG als Veranstalte-
rin muss sich in dieser Session 
mit höheren Sicherheitsaufla-
gen befassen. Das Ordnerteam 

muss um 15 Kräfte erhöht wer-
den. Ein befreundeter Verein 
aus Solingen stellt Personal zur 
Verfügung, die Kosten der Aus-
stattung von rund 1.200 Euro 
trägt aber die LKG alleine. 
Nach den Terrorangriffen von 
Nizza und Berlin hat das Thema 
Sicherheit eine weitere Wen-
dung genommen. So werden 
schwere Lastwagen der Tech-
nischen Betriebe Remscheid 
die Zugänge an neuralgischen 
Punkten sichern. Damit soll 
verhindert werden, dass Fahr-
zeuge in die Menschenmengen  
gesteuert werden können. 

Rosenmontag in Lennep: Mittendrin statt nur dabei

Lachendes Lennep.                                                   Foto: LA-Archiv
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Gedanken zum Sonntag

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Die mit täglich rund 40.000 
Fahrzeugen meistbefahrene 
Kreuzung Remscheids steht vor 
ihrem großen Umbau: Direkt 
nach Rosenmontag starten die 
Bauarbeiten an der Trecknase. 
Ein riesiger Kreisverkehr soll 
die Autofahrer während der 
15-monatigen Baumaßnahmen 
um die Baustelle leiten.
Der Umbau am Hauptver-
kehrsknotenpunkt zwischen 
Remscheid, Lennep und Ber-
gisch Born wird Fahrer die 
nächsten 15 Monate auf die 
Probe stellen. Die 4,5 Millio-
nen teure Baumaßnahmen, die 
von Stadt und Land getragen 
werden, sagt Michael Zirngiebl, 
Chef der Technischen Betriebe 
Remscheid (TBR), seien auch 
für ihn kein leichtes Unterfan-
gen. Er zieht den Vergleich zu  
einer „Operation am offenen 
Herzen“. Daher wird die ge-
plante Verkehrsumleitung über 
einen riesigen Kreisverkehr, 
Bypass“ genannt. In insgesamt 
zwei Bauphasen – die erste 
neun, die zweite sechs Monate 
– soll das Mammutprojekt um-
gesetzt werden. Voraussichtlich 

im Juni 2018 soll der Umbau 
fertig sein.

Was soll umgebaut werden? 
Damit der zu Stoßzeiten ange-
spannte Verkehr an der Kreu-
zung künftig besser fließt, ist 
eine Erweiterung der Fahr-
spuren geplant. Von Rem-
scheid aus kommend sollen 
zwei Spuren in die Kölner und 
zwei Spuren in die Ringstraße 
führen. Die gegenüberliegende 
Fahrbahn soll in Richtung 
Dortmund verlängert werden. 
Weil sich auf den verdoppelten 
Spuren zeitgleich mehr Autos 
aufstellen können, werden auch 
während der Grünphase die 
doppelte Anzahl an Fahrzeugen 
die Kreuzung passieren können, 
so der Plan. Kölner- und Ring- 
straße werden aber nicht wei-
ter ausgebaut, sodass sich nach 
kurzer Strecke die linke Spur in 
die rechte einfädeln muss. Für 
das Problem der Höhenlage 
wird das Straßenniveau um 35 
bis 40 Zentimeter erhöht.

Wie sieht die Verkehrsführung 
während der Baumaßnahmen 
aus? Fahrer aus Richtung Len-
nep kommend, die weiter in 
Richtung Bergisch Born fahren 

wollen, müssen künftig über 
den eingerichteten „Bypass“ 
fahren, der von der Lenneper 
Straße aus, von Remscheid 
kommend, über Greuel und 
dann in die alte Trecknase führt. 
Von dort aus fließt der Verkehr 
nach rechts weiter in Richtung 
Bergisch Born oder nach links 
wieder in Richtung Remscheid 
und Lennep zurück. Dafür wer-
den auf der Höhe Jägerwald 
für die Einfahrt nach Greuel 
die Leitplanken zwischen bei-
den Fahrtrichtungen abmon-
tiert und eine Ampelanlage 
installiert, die den kreuzenden 
Verkehr sicher regeln soll. Die 
Einfahrt in die Kölner Straße 
wird dagegen - bis etwa auf der 
Höhe von Musikhaus Louis -  
während der Dauer der Bauzeit 
komplett gesperrt. Umgeleitet 
wird hier großzügig über die 
Wupperstraße. In der zweiten 
Bauphase, etwa Anfang nächs- 
ten Jahres, soll eine Teilöffnung 
zumindest die Ausfahrt aus der 
Kölner Straße ermöglichen.
Für die Rettungskräfte der Feu-
erwehr wird in der Baustelle 
eine Vorrangschaltung instal-
liert, damit sie auch weiterhin 
bei ihren Einsätzen zügig ans 
Ziel kommen.

Operation am offenen Herzen
Der Ausbau der Trecknase stellt Planer und ausführende Kräfte vor 

große Herausforderungen. Nach Rosenmontag geht`s los. 

15 Monate lang müssen sich die Autofahrer an der Trecknase auf Umleitungen einstellen. Foto: Moll

Sabine Wunsch, 
Religionspädagogin, 
CVJM-Lüttringhausen

(red) Die Vorbereitungen sind 
abgeschlossen, die Vorfreude 
steigt. Gunther Brockmann, 
Vorsitzender der Lenneper 
Karnevalsgesellschaft, rechnet 
beim Rosenmontagszug mit 
rund 620 teilnehmenden Je-
cken, die in 18 Gruppen durch 
die Stadt marschieren werden. 
„Rund ein Drittel sind Kinder 
unter 16 Jahren. Das freut uns 
natürlich sehr“, sagte er gegen-
über unserer Zeitung. Neben 
vielen langjährigen Teilneh-
mern wird es für die erwar-
teten vielen tausend Zaungäste  
auch Premieren-Jecke geben. 

So etwa Dieter Jakobi, der über 
Jahrzehnte den Zug als Polizist 
begleitete und nun unter dem 
Motto „Dorfsheriff lebensläng-
lich“ mittendrin statt nur dabei 
ist.  
Um 14.11 Uhr startet der Ro-
senmontagszug. Die Weg- 
strecke verläuft über Hardt-
straße, Thüringsberg, Post-, 
Kölner-, Ringel-, Leverkuser 
Straße, Rotdornallee, Kölner-,  
Wupperstraße, Straße Am Sta-
dion. Die LKG als Veranstalte-
rin muss sich in dieser Session 
mit höheren Sicherheitsaufla-
gen befassen. Das Ordnerteam 

muss um 15 Kräfte erhöht wer-
den. Ein befreundeter Verein 
aus Solingen stellt Personal zur 
Verfügung, die Kosten der Aus-
stattung von rund 1.200 Euro 
trägt aber die LKG alleine. 
Nach den Terrorangriffen von 
Nizza und Berlin hat das Thema 
Sicherheit eine weitere Wen-
dung genommen. So werden 
schwere Lastwagen der Tech-
nischen Betriebe Remscheid 
die Zugänge an neuralgischen 
Punkten sichern. Damit soll 
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zeuge in die Menschenmengen  
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So ein Gott!
Ist es Ihnen auch schon 
aufgefallen? Wenn man so 
durch die Dekoläden der 
Städte bummelt, sieht man  
sie an jeder Ecke – KER-
ZEN. Mittlerweile gibt es 
unzählbar viele, in allen 
Größen, Farben und For-
men. Manche sehen so 
kunstvoll aus, dass wir sie 
lieber auf ein Regal stellen 
und anschauen, anstatt sie 
anzuzünden. Dabei wer-
den Kerzen gemacht, damit 
ihr Licht leuchtet. Licht, 
das Dunkelheit heller wer-
den lässt und Räume mit 
Wärme und Gemütlichkeit 
durchfluten kann. 
Dazu gibt es eine nette Ge-
schichte: Ein König gibt sei-
nen beiden Söhnen gleich 
viele Silberstücke und be-
auftragt sie, die große Halle 
des Schlosses zu füllen. Auf 
diese Weise sucht er seinen 
Nachfolger. Einer der bei-
den zieht los und kauft für 
das Geld altes verdorrtes 
Getreide. Er füllt damit die 
Halle bis zum Rand und ist 
sich sicher, so der neue Kö-
nig zu werden. Der zweite 
Sohn hingegen überlegt zu-
nächst eine Weile und sorgt 
dann dafür, dass die Halle 
leer geräumt wird. Danach 
stellt er eine Kerze mitten 
hinein in die große Halle. 
Das Licht und der Schein 
der Kerze durchfluten den 
Raum und erobern selbst 
die dunkelste Ecke. Er wird 
der Nachfolger des Königs. 
(Verfasser unbekannt)
Die Halle des Königs ist 
ein gutes Beispiel für unser 
Herz. In unserem Herz ist 
ziemlich viel Platz für ganz 
viele Erlebnisse, Gefühle, 
Erinnerungen, Ideen… 
Manchmal sind das aller-
dings Dinge, die unser Herz 
dunkel werden lassen. Viel-
leicht, weil Erlebnisse oder 
Gefühle eher schmerzhaft 
oder traurig sind. Vielleicht 
entsteht auch Dunkelheit in 
unserem Herzen, weil wir 
selbst etwas falsch machen, 
andere enttäuschen oder 
verletzten. Ganz besonders 
in solchen Momenten kön-
nen wir die Kraft und das 
Licht Gottes spüren und 
erleben. Wie eine Kerze in 
einem dunklen Raum will 
er uns ein Licht sein! Ein 
Licht, das jede Dunkel-
heit und Traurigkeit kennt, 
nachfühlen und besiegen 
kann.
So verspricht es uns auch 
der Lehrtext aus dem Neu-
en Testament zum sonntäg-
lichen Losungswort: „In 
ihm war das Leben, und 
das Leben war das Licht der 
Menschen.“ (Johannes 1,4)
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Lüttringhausen:
Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, Stadtkirche
Freitag: 15.00 Seniorenkreis, 
Gemeindehaus; Samstag: 
10.00 Kinderbibeltag, Gemein-
dehaus; Sonntag - Estomihi: 
10.00 Gottesdienst mit Pfarrer 
Pitsch; Montag: 15.30 Tanz-
kreis „Der fröhliche Kreis“, Ge-
meindehaus; Mittwoch: 9.30 
Eltern-Kind-Gruppe (ab 4 Mo-
nate), Gemeindehaus; 16.00 
Eltern-Kind-Gruppe (ab Kiga-Al-
ter), Gemeindehaus; Donners-
tag: 9.30 Eltern-Kind- Gruppe 
(ab 8 Monate), Gemeindehaus; 
9.30 Andacht; 10.15 Andacht im 
Haus Clarenbach; 15.00 Bibel-
kreis im CVJM-Haus.

Goldenberg
Sonntag: 11.15 Gottesdienst 
mit Pfarrer Pitsch; Mittwoch: 
15.00 Frauenhilfe mit Pfarrerin 
Voll.

Kinder- und Jugendarbeit s. 
unter CVJM.

Häusliche Senioren- und 
Krankenpflege der Ev. Kir-
chengemeinde Lüttringhau-
sen, Diakoniestation, Telefon 
69 26 00
www.evangelisch-luettringhau-
sen.de; Gemeindeamt@evange-
lisch-luettringhausen.de

Ev. Kirchengemeinde bei  
der Stiftung Tannenhof
Freitag: 17.00 Vesper Di-
akon Packmohr; Sonntag: 
10.00 Gottesdienst/Probepre- 
digt Pfarrerin Pötter m. Kirchen-
kaffee; Mittwoch: 16.30 Katho-
lischer Gottesdienst.

Kath. Pfarrkirche Heilig Kreuz 
Sonntag: 11.15 Hl. Messe; 
Dienstag: 8.45 Frauenmesse; 
Mittwoch: 8.00 Schulgottes-
dienst Aschermittwoch KGS 
Kl. 1-2; 9.00 Schulgottesdienst 
Aschermittwoch KGS Kl. 3-4; 
11.00 Wortgottesdienst zum 
Aschermittwoch Kindergarten 
St. Martin; 16.30 Hl. Messe in 
der Stiftung Tannenhof; 19.00 
Hl. Messe m. Aschenkreuz.

Neuapostolische Kirche
Sonntag: 9.30 Gottesdienst; 
Mittwoch: 19.30 Gottesdienst.
www.nak-wuppertal.de

Ev. -Freikirchl. Gemeinde
Am Schützenplatz
Donnerstag: 9.30 Muki-Treff; 
Freitag: 18.00 Teenkreis; Sams-
tag: 9.00 Gebetsfrühstück; 
Sonntag: 9.15 Abendmahl; 
10.30 Gottesdienst mit Martin 
Lüling, München; Dienstag: 
17.00 Mädchenjungschar; Mitt-
woch: 19.30 Bibel- und Gebets-
stunde.

Kinder- und Jugendarbeit 
des CVJM im CVJM-Haus   
Freitag: 17.30 Mädchengrup-
pe „Sunshine Kids“ (ab 9.Kl.); 
Dienstag: 18.00 Mädchenjung-
schar „Butterflys“ (4.-6.Kl.); 
Donnerstag: 17.00 Mädchen-
jungschar „Pink Panthers“ (2./3.
Kl.).

Weitere Angebote des CVJM
Dienstag: 19.30 Tischtennis f. 
Herren (Jahnhalle); Mittwoch: 
18.30 Vorbereitung zur Ökum. 
Kinderbibelwoche (CVJM-Haus); 
Donnerstag: 15.00 Bibelkreis 
(CVJM-Haus); 17.00 Tischten-
nis (Turnhalle Ad. Clarenbach); 
19.30 Tischtennis (Turnhalle Ad. 
Clarenbach).
buero@cvjm-luettringhausen.
de; www.cvjm-luettringhausen.
de

Lennep:
Evangelische
Kirchengemeinde Lennep
Freitag: Stadtkirche: 18.00 

Donnerstag, 23.2.:
Vieringhauser-Apotheke, 
Vieringhausen 75, Tel. 7 17 00
Freitag, 24.2.: Punkt-Apothe-
ke, Alleestr. 68, Tel. 69 28 00
Samstag, 25.2.:
Kreuz-Apotheke, 
Kreuzbergstr. 10, Tel. 69 47 00
Sonntag, 26.2.:
Delphin-Apotheke, 
Hindenburgstr. 77, Tel. 2 88 99
Montag, 27.2.:
Bliedinghauser-Apotheke, 
Burger Str. 106, Tel. 34 15 34
Dienstag, 28.2.:
Röntgen-Apotheke, 
Kirchplatz 7, Tel. 6 19 26
Mittwoch, 1.3.:
Regenbogen-Apotheke, 
Alleestr. 112, Tel. 56 48 40
Donnerstag, 2.3.: Regenbo-
gen-Apotheke im Kaufland, 
Presover Str. 20, Tel. 69 49 50

Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der Remschei-
der Ärzte am Sana-Klinikum, 
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. 15-21 Uhr; 
Sa., So. u. Feiertage 10-21 Uhr, 
Telefon 13-23 51

Kinderärztlicher Notdienst: 
Sa. 25.2. + So. 26.2. von
9 - 12 u. 14 - 17 Uhr und 
Mi. 1.3. 14-17 Uhr: 
A.-J. Sadowy (MVZ Bethanien), 
Richthofenstr. 21, Telefon 57 25.

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 25.2. 14-20 Uhr;
So. 26.2.  8-20 Uhr 
Dr. R. Daubenbüchel, Düringer 
Straße 15, Telefon 5 07 38.

AbendStille Pfarrerin Peters- 
Gößling; Samstag: Stadtkir-
che: 11.00 - 11.15 Ökume-
nisches Marktgebet; Sonntag: 
Stadtkirche: 10.00 Gottes-
dienst Pfarrerin Peters-Gößling; 
Waldkirche: 11.15 Gottes-
dienst Pfarrerin Peters-Gößling; 
Gz. Hasenberg: 11.15 Famili-
enkirche Pfarrerin  Menn.

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep
Freitag: 19.00 Hl. Messe; Sams-
tag: 12.00 Taufe; Sonntag: 9.45 
Familienmesse; 13.00 Spanier-
messe;  Mittwoch: 8.00 Schul-
gottesdienst KGS Aschermitt-
woch; 10.00 Wortgottesdienst 
zum Aschermittwoch Kinder-
haus Bonaventura; 18.15 Rosen-
kranzgebet; 19.00 Hl. Messe m. 
Aschenkreuz; Donnerstag: Ka-
tharinenstift: 17.00 Hl. Messe 
m. Aschenkreuz.

St. Andreas Berg. Born
Samstag: 17.00 Vorabendmes-
se.

Freie ev. Gemeinde Lennep
Sonntag: 10.00 Abendmahls-
gottesdienst E. Voigt, Action 
Kids, Kinderbetreuung.

Jehovas Zeugen, König-
reichssaal Höhenweg 93
Sonntag: 10.00 Verslg. RS-Ita-
lienisch, öffentl. Vortrag und 
Bibelstudium Wachtturm; 17.00 
Verslg. RS-Lennep, öffentl. Vor-
trag und Bibelstudium Wacht-
turm.

ÄRZTE

APOTHEKEN

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Vocal Line: eines der weltbesten Vokalensembles in Lennep 
(red) Am 9. März um 20 Uhr soll es in der evan-
gelischen Stadtkirche Lennep, Kirchplatz 3, einen 
besonderen Hörgenuss geben. Vocal Line ist ein 

moderner A-cappella-Chor aus dem dänischen 
Aarhus. Er besteht aus 30 Sängerinnen und Sängern 

und wird von Jens Johansen geleitet. Der Chor wurde 1991 mit 
dem Ziel gegründet, national und international eines der füh-
renden Ensembles in der Entwicklung der aktuellen populären 
Chormusik zu sein. Vocal Line hat stets versucht, die Grenzen 

des Genres herauszufordern. Von seiner Gründung an hat der 
Chor einen individuellen Stil mit einem einzigartigen Klang ent-
wickelt. Vocal Line sind in den letzten 25 Jahren äußerst bekannt 
geworden und haben außerdem mehrere internationale Wettbe-
werbe gewonnen. „Kein Chor der Welt klingt so wie Vocal Line“, 
sagt Kantor Johannes Geßner, der das Ensemble nach Lennep 
eingeladen hat. Tickets im Vorverkauf für 20 Euro (ermäßigt 15 
Euro) unter www.remscheid-live.de sowie im Rotationstheater 
Lennep und bei Gottlieb Schmidt, Alleestraße 29.         Foto: privat

EXTRA 
TIPP

zum Geburtstag:
Donnerstag, 23.2.: Ruth Schö-
neweiß-Will geb. Erbschloe (81 
Jahre); Freitag, 24.2.: Helga 
Klein geb. Fischer (95 Jahre); 
Herbert Thomas (85 Jahre);  
Samstag, 25.2.: Kurt Schäfer 
(76 Jahre); Rüdiger Leischner 
(80 Jahre); Franz Kwidzinski 

(62 Jahre); Franz-Heinrich Ra-
venstein (75 Jahre); Gertrud 
Schöngart (87 Jahre); Montag, 
27.2.: Elly Kubillus, geb. Gel-
lert (80 Jahre); Dienstag, 28.2.: 
Fritz Freitag (85 Jahre); Renate 
Karthaus geb. Mohrhenn (87 
Jahre); Mittwoch, 1.3.: Harald 
Dolz (77 Jahre); Gerda Kluse 
geb. Paß (79 Jahre); Günter 
Uellendahl (76 Jahre); Barbara 

Schymainski (79 Jahre); Don-
nerstag, 2.3.: Adelheid Müller 
geb. Hennig (78 Jahre); Volker 
Böllinghaus (78 Jahre); Erika 
Krauß (81 Jahre); Agnes Müller 
(81 Jahre).

zur Eisernen Hochzeit:
Mittwoch, 22.2. (nachträg-
lich): Marianne und  Fried-
helm Kottsieper. 

Donnerstag, 23. Februar
• 14 bzw. 16 Uhr, Tanzetage, Kölner Straße 32
Kinderkarnevalstanz  
(red) Kinder von drei bis sechs Jahre sind von 14 bis 15.30 Uhr an 
der Reihe, Sieben- bis Elfjährige kommen von 16 bis 17.30 Uhr zum 
Zug. Eltern können ihre Kinder nach der Party wieder abholen. Der 
Eintritt kostet 3 Euro, ausgenommen Schüler und Schülerinnen der 
Tanzetage. Anmeldung unter Telefon 66 14 49 oder per E-Mail an 
info@tanzetage.de. 

• 18.30 Uhr, Kirche St. Suitbertus, Papenberger Straße 14b
Ökumenisches Friedensgebet
(red) Es laden ein der Evangelische Kirchenkreis Lennep, das ka-
tholische  Stadtdekanat und die Ökumenische Initiative Lüttring-
hausen. Thema wird sein: „Ich setze auf die Liebe“.

Freitag, 24. Februar
• 14 bis 17 Uhr, Sana-Klinikum, Burger Straße 211
Umgang mit Demenz: Kurs für pflegende Angehörige
(red) Das Sana-Klinikum Remscheid bietet diesen dreiteiligen Kurs 
für Angehörige von Demenzkranken an. Besprochen werden sol-
len etwa die Fragen, wie der Patient seine Welt wahrnimmt, was 
ihm hilft und wie der Alltag mit einem Demenzerkrankten gestal-
tet werden kann. Auch geht es um Stressvermeidung und Bewälti-
gungsstrategien für die Angehörigen. Die Teilnahme ist kostenfrei, 
weitere Termine sind am 3. und 10. März. Der nächsten Kursreihen 
beginnen am 16. Juni, 11. August und 6. Oktober. 
Anmeldung und Information unter Telefon 13 - 60 37 oder per 
E-Mail an petra.moeller@sana.de.

Freitag, 24. Februar und Samstag, 25. Februar
• 19.30  bzw. 16 Uhr, Teo Otto Theater Remscheid
Remsched knatsch verdötscht
(red) Der Frauenchor Remscheid und der Remscheider Män-
nerchor „Germania“ präsentieren ihre vierstündige Karnevalsshow 
zum Mitsingen und Schunkeln. Stargast ist die Kölner Tanzgrup-
pe „De Höppemötzjer“. Snacks und Getränke können mitgebracht 
werden. Der Eintritt kostet 20 Euro, Kartenbestellungen unter  
38 55 33.

Samstag, 25. Februar
• 15 Uhr, Tuchmuseum, Hardtstraße 2
Finissage Ausstellung „Schmutzige Wäsche“
(red) Zum Ausklang der Ausstellung wird Beatrix Sassermann von 
der Basisinitiative Solidarität „BaSo“ über den Kampf um Gerech-
tigkeit nach dem Einsturz der Textilfabrik „Rana Plaza“ in Pakistan 
im Jahr 2013 berichten. Desweiteren geht sie auf die aktuelle Aus-
einandersetzung um menschenwürdige Löhne in der Textilbranche 
in Bangladesch ein. Es geht um die grundsätzliche Frage, welche 
Verantwortung die Konzerne für die Bedingungen tragen, unter 
denen ihre Produkte im Ausland hergestellt werden. 
Die Ausstellung wird noch bis Ende März 2017 im Tuchmuseum 
zu Gast sein. Anschließend zieht sie weiter ins Wülfing-Museum in 
Radevormwald-Dahlerau. Der Eintritt zur Finissage ist frei.

Sonntag, 26. Februar
• 11.15 Uhr,  Gemeindezentrum Hasenberg, Höhenweg 2-4
Von der (Narren-)Freiheit eines Christenmenschen
(red) Die Familienkirche der Evangelischen Kirchengemeinde Len-
nep lädt zum Karnevalsgottesdienst für Groß und Klein, mit und 
ohne Verkleidung ein. 

• 17 Uhr, Kirche Heilig-Kreuz, Richard-Pick-Straße 7
Orgelkonzert mit Grinsipal, Witz-
flöte & Co
(red) Bereits zum elften Mal lädt Kan-
tor Peter Bonzelet (Foto: LA-Archiv) 
zum Orgelkonzert der anderen Art 
ein, in der die Zuhörer mitklatschen, 
mitschunkeln und kostümiert er-
scheinen dürfen. In diesem Jahr steht 
neben dem Narhalla-Marsch, der 
Amboss-Polka und Werken wie „Herr 
Mozart macht eine Schlittenfahrt“ na-
türlich auch wieder kölsche Literatur 
auf dem Programm. Mit dabei sind 
die Trompeter Marc und Sebastian 
Brüninghaus. Der Eintritt ist frei. 

Montag, 27. Februar
• ab 11.11 Uhr, AWO-Stadtteil-Treff, Mollplatz 3
Rosenmontag bei der AWO
(red) Der Ortsverein Lennep-Lüttringhausen der Arbeiterwohl-
fahrt lädt zur Karnevalsfeier in den Stadtteiltreff ein. Neben den 
Klassikern wie Bockwurst und Kartoffelsalat wird es frische Waf-
feln geben – alles zu moderaten Preisen. Eintritt wird keiner ge-
nommen, dafür gilt Verkleidungspflicht. Anmeldung unter Telefon 
66 26 26 oder Anmeldung@AWO-Lennep-Luettringhausen.de. 

Mittwoch, 1. März
• 19 Uhr, Restaurant Kromberg, Kreuzbergstraße 24
Politischer Aschermittwoch der CDU Lüttringhausen
(red) Zu Gast als Referent ist Dietmar Volk, kaufmännischer Di-
rektor der Evangelischen Stiftung Tannenhof. Er wird über seine 
Arbeit berichten. Um Anmeldung unter Telefon 9 33 35 60 wird 
gebeten.

Freitag, 3. März
• 15 Uhr, Kirche Heilig Kreuz, Richard-Pick-Straße 
Weltgebetstag der Frauen
(red) Zum ökumenischen Weltgebetstagsgottesdienst lädt das 
Lüttringhauser Vorbereitungsteam herzlich ein. Der Weltgebetstag 
ist eine weltweite Basisbewegung christlicher Frauen. Jedes Jahr, 
immer am ersten Freitag im März, feiern Menschen weltweit den 
Weltgebetstag (WGT). Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es 
ein Kaffeetrinken im gegenüber der Kirche gelegenen Jugendfrei-
zeitheim. 

• 19.30 Uhr, Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Obstbaumschnittkurs
(nm) In dem mehrteiligen Seminar mit Obstbaum-Praktiker Det-
lef Regulski werden wichtige Hilfestellungen, geeignete Werkzeuge 
und unterschiedliche Schnittmethoden erläutert. Der Kurs startet 
mit einem theoretischen Teil. Am 4. und 11. März folgt die Praxis 
des Altbaumschnitts. Der dreiteilige Kurs kostet 33 Euro. Möglich 
ist es auch, einzelne Kurse zu besuchen. Jeder einzelne Seminarteil 
kostet dann jeweils 12 Euro. Informationen und Anmeldung unter 
Telefon 84 07 34 oder per E-Mail info@natur-schule-grund.de. 

• 9.30 Uhr, Gemeindehaus, Ludwig-Steil-Platz
Männerfrühstück forscht
Dr. Zobel von der Forschungsgemeinschaft Werkzeuge und Werk-
stoffe (FGW) wird über Intelligente Werkstoffe und mögliche 
Anwendungen sprechen. Damit Hände wichtige Informationen 
erfühlen können, entwickeln Ingenieure der FGW und Psycholo-
gen der Universität Wuppertal haptische Aktoren an Gehstöcken, 
Rollatoren und Einkaufswagen. In dem Vortrag werden sowohl die 
Mechanismen vorgestellt, wie der Mensch fühlend seine Umwelt 
wahrnimmt, als auch der Formgedächtniseffekt. Am Ende des Vor-
trags können die Zuhörer selbst ihre haptische Wahrnehmung te-
sten. Brötchen und Kaffee oder Tee sind vorhanden. Jeder Gast ist 
gebeten, für das Buffet etwas mitzubringen. Eine kleine Spende für 
die Brötchen ist willkommen.

Sonntag, 5. März
• 17 Uhr, Klosterkirche Lennep, Klostergasse 8
Marina Matthias spielt Frau vom Stein
(red) Das komödiantische Stück „Ein Gespräch im Hause Stein über 
den abwesenden Herrn von Goethe“ von Peter Hacks ist unterhalt-
sam und tiefsinnig zugleich. Die in Remscheid lebende  bekannte 
Schauspielerin Marina Matthias spielt in diesem Ein-Personen-
stück die eigenwillige, verliebte und zugleich enttäuschte Freundin 
des Dichters. Zur Aufführung lädt der Club Remscheid von Sorop-
timist International ein, der in diesem Jahr sein 50-jähriges Beste-
hen feiert. Der Eintritt kostet 15 Euro, der Reinerlös kommt dem 
Projekt „Integration durch Bildung“ am Ernst-Moritz-Arndt-Gym-
nasium“ zugute.

Montag, 6. März 
• 19.30 Uhr, Gemeindezentrum Hasenberg, Höhenweg 2 - 4
Hasenberger Gespräche
(red) Über die politische Aufarbeitung des Rechtsterrorismus 
durch den sogenannten NSU in Nordrhein-Westfalen spricht Sven 
Wolf, Remscheider Landtagsabgeordneter der SPD und Vorsitzen-
der des Parlamentarischen Untersuchungsausschusses zum Thema. 
Wolf wird über die Arbeitsweise eines Parlamentarischen Untersu-
chungsausschusses  im Landtag Nordrhein-Westfalen im Allgemei-
nen und die besonderen Herausforderungen bei der Aufarbeitung 
der Taten des NSU in NRW berichten.

Dienstag, 7. März
• 16 Uhr, Kinderschutzbund Remscheid, Elberfelder Straße 41
Kindertrauergruppe
(nm) Gemeinsam mit dem Kinderschutzbund Remscheid e.V. bie-
ten die beiden Hospizgruppen Remscheid und Radevormwald ab 
März eine Kindertrauergruppe für Sechs- bis Zwölfjährige an. Die 
Kinder finden in der Gruppe qualifizierte Hilfe und werden von 
ausgebildeten Fachkräften begleitet. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Weitere Infos und Anmeldung beim Deutschen Kinderschutzbund 
Remscheid unter Telefon 2 71 90 oder unter Telefon 46 47 05.

• 19 Uhr, Gemeindehaus, Ludwig-Steil-Platz 1c
Anmeldung zur Konfirmation 2018
(red) Jugendliche können durch ihre Eltern zur Konfi-Zeit 
2017/2018 angemeldet werden. Wer bis 31. Juli 2018 14 Jahre alt 
wird, ist herzlich willkommen. Die gemeinsame Zeit beginnt mit 
einem Startertag für alle am Samstag, 20. Mai, von 14 bis 20 Uhr. 
Danach geht es wahlweise in einer Samstagsgruppe (monatlich 
von 10 bis14 Uhr) oder in einer Dienstagsgruppe (wöchentlich 
am Spätnachmittag) weiter. Anmelde- und Infobögen hält das Ge-
meindeamt bereit.

Samstag, 11. März
• 9 bis 12 Uhr, FeG Lennep, Wallstraße 26
Kindersachenbörse 
(red) Insgesamt 100 Verkäufer können teilnehmen. Jeder erhält 40 
Etiketten, die er mit seiner Kennnummer, der Größe und einem 
Preis beschriften soll. Die Waren werden nach Größe oder Thema 
auf die Tische im Gemeindehaus sortiert. Anmeldung am Freitag, 
24. Februar, ab 18 Uhr nur per E-Mail an feg-remscheid-lennep@
web.de. 
Etikettenausgabe ist am 1. März von 9 bis 10 Uhr und von 18 bis 19 
Uhr. Das Startgeld beträgt 3 Euro.

WIR GRATULIEREN

Bitte beachten Sie unseren 
Redaktionsschluss 

jeweils mittwochs um 10.00 Uhr.
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Sämtliche Reparaturarbeiten

Umbau / Modernisierung

Renovierungen

Maurer- und Putzarbeiten

Trockenbau

Wärmedämmung

Kellerisolierung

Fliesenarbeiten

Eigener Gerüstbau

Natursteinverlegung

TEL 0202 4670330
FAX 0202 4670303

FREYMANNSTR 20   42369 WUPPERTAL

Kreuzbergstraße 11  |  42899 Remscheid  |  Tel. 0 21 91 - 5 05 62 

Ab sofort bis Aschermittwoch:

Scharfe 
Nattern

Kreuzbergstraße 11  |  42899 Remscheid  |  Tel. 0 21 91 - 5 05 62 

Nattern

Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de

NATÜRLICH GUT SCHLAFEN

Verkauf und große Ausstellung
Hofkamp 1-3/Rommelspütt, 
W-tal Elb. Tel. 0202-4469044
www.dormavita.de

Schlafsysteme und 
Matratzen  

aus
eigner Herstellung
Familie Näsemann in der 
4. Generation in Wuppertal
Seit 25 Jahren eigene 
Matratzen Fabrikation
Kaltschaum, Latex & Federkern
Ihre Familie Näsemann und Team

Matratzen  

aus
eigner Herstellung

keine 
Zwischenhändler

Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick: 

Besuchen Sie uns auf 
Facebook!

Individuelle häusliche
24-Stunden-Betreuung

pfl egeleicht
Betreuungsvermittlung
e.K. Helmut Langensiepen
Kölner Straße 79
42897 Remscheid
Fon 02191 4607389
Fax 02191 4607390
Mobil 0160 97797975
mail@pfl egeleicht.eu
www.pfl egeleicht.eu

Genügend Parkplätze an der Post

VON SABINE NABER

Lange wird es nicht mehr dau-
ern, bis die denkmalgeschütz-
te Mauer am Jahnplatz saniert 
wird. „Die Ausschreibung steht 
kurz bevor, der Baubeginn 
ist für den April geplant, im 
Herbst wollen wir fertig sein“, 
sagte Kämmereileiter Thomas 
Grieger in der jüngsten Sit-
zung der Bezirksvertretung im 
Lüttringhauser Rathaus.

Einzäunung sanieren
„Wenn jetzt die Mauer saniert 
würde, dann könne man die 
ebenfalls unter Denkmalschutz 
stehende Einzäunung, die im-
mer mehr verfällt, doch gleich 
mit ausbessern“, schlug Wolf-
gang Klubertz (CDU) vor. „Ei-
gentlich könnte man die Latten 
auch einfach nur einsammeln. 

Das ist kein schöner Anblick 
mehr. Man kann es inzwischen 
ja nicht mehr Zaun nennen“, 
machte Bezirksbürgermeister 
Andreas Stuhlmüller (CDU) 
den Zustand der Einzäunung 
deutlich. Und schlug vor, das 
Thema Denkmalschutz in einer 
der nächsten Sitzungen zum 
Thema zu machen. Grieger er-
klärte, dass für die Sanierung 
der Zaunanlage kein Geld zur 
Verfügung stünde. Sagte aber 
zu, eine Kostenaufstellung zu 
machen. 
Zum Thema Gefahrenbereich 
Kreuzberg- und Tannenberg- 
straße hieß es jetzt in der BV, 
dass dort kein Unfallschwer-
punkt sei. „Das ist das Ergeb-
nis der Verkehrsbesprechung“, 
sagte Heinz Jürgen Heuser 
(SPD). Allein die auf der Stra-
ße aufgemalten Haltebalken 

sollten erneuert werden. Das 
neue Gerätehaus der Feuer-
wehr ist fertig und soll am 18. 
März eingeweiht werden. „Der 
Umzug wird bis zum 1. April 
abgeschlossen sein, um die Au-
ßenfläche wollen wir uns dann 
im Frühjahr kümmern“, erklär-
te Grieger. 
Die Frage, ob es an der Post ge-

nügend Parkplätze gibt, sieht 
Hauptkommissar Ralf Bäcker 
positiv: „Hinter der Post gibt 
es fünf Parkplätze. Das ist ein 
guter Service und ein optima-
les Gelände für die Besucher.“ 
Eine Behinderung für die Ga-
ragenbesitzer neben diesem 
Parkplatz kann Bäcker nicht 
sehen.

In der Sitzung der Bezirksvertretung Lüttringhausen ging es um Denkmalschutz und Parken. 

Ab April soll die Jahnplatzmauer saniert werden.    Foto: LA-Archiv

Am Industriegebiet Großhülsberg befindet sich unsere moderne 
Interpretation einer Imbissbude. Genießen Sie unsere Speziali-
täten in modern eingerichteten Räumlichkeiten.
Im Sommer auch mit Biergarten. Ob Krombergs Currywurst, 
Fischspezialitäten oder eines unserer abwechslungsreichen Ta-
gesgerichte. In unserem Imbiss ist für jeden Geschmack etwas 
dabei.

Am Industriegebiet Großhülsberg
Barmer Str. 95 / Walter-Freitag-Str. 7 - 42899 Remscheid
Tel: 02191-590030 - www.hotel-kromberg.de
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 11:30 - 14:00 Uhr

Krombergs Imbiss

Moderne Interpretation einer Imbissbude.                 Foto: privat

Merkana Reisen Im ehemaligen Standesamt
Thüringsberg 20  Telefon: 02191 9288 - 0 www.merkanareisen.de 
42897 Remscheid Fax:  02191 9288 - 231 E-Mail: urlaub@merkana.de

Urlaub bucht man in der ReiseVilla. 
Profitieren Sie von 40x Expertenwissen - direkt um die Ecke.

Zeit teilen, Integration fördern

VON SABINE NABER

Die Stühle wurden knapp beim 
ersten Patenschaftstreffen für 
Flüchtlinge am Dienstagabend 
im Flair-Weltladen an der Ger-
tenbachstraße. Eingeladen wa-
ren Bürgerinnen und Bürger, 
die schon Paten sind oder sich 
vorstellen können, Flüchtlinge, 
die in Lüttringhausen leben, in 
ihrem Alltag zu begleiten. 

90 Flüchtlinge aus 13 Ländern
„Wenn Integration gelingen 
soll, dann braucht eigentlich 
jeder Flüchtling einen Paten. 
Jemanden, der mit ihm Deutsch 
übt, ihn vielleicht zum Amt, 
zum Arzt begleitet“, waren 
sich Barbara Schulz von der 
BAF (Begegnen, Annehmen, 
Fördern), Laura Pires Rodri-
gues, Leiterin der Stadtteilar-
beit bei den Schlawinern, und 
Gastgeber Johannes Haun von 
der Ökumenischen initiative 
Lüttringhausen, die zu Gesprä-
chen einluden, einig.
Haun  machte klar, dass Paten 
nicht nur Probleme bewältigen, 
sondern für die Flüchtlinge auch 
ein Stück Heimat sein könnten. 
„Über die emotionale Ebene. So 
entsteht ein Stück Sicherheit.“ 
Wer mit dem Gedanken spielt, 

eine Patenschaft zu überneh-
men, der müsse sich zunächst 
überlegen, was in seinen Alltag 
passt. Die unterschiedlichen 
Möglichkeiten, sich einzuset-
zen, stellte Barbara Schulz vor: 
„Man kann die Menschen bei-
spielsweise zum Sprachkurs 
begleiten, ihm zeigen, wie bei 
uns Mülltrennung geht, sich mit 
den Kindern beschäftigen oder 
zum Arztbesuch begleiten.“ Ein 
Spielenachmittag sei auch eine 
schöne Form der Begegnung. 
„Dann lernen vielleicht Kind 
und Flüchtling beim „Mensch 
ärgere dich nicht“ gleichzei-

tig die Namen der Farben.“ 
Als eine potenzielle Patin sich 
Sorgen ob der Verständigung 
untereinander machte, erklärte 
Konrad Brendler, der Flüchtlin-
gen in den Räumen der Schla-
winer Deutschunterricht gibt, 
das hier das Smartphone hilf-
reich sei: „Man gibt das deut-
sche Wort ein und die arabische 
Übersetzung kommt sofort.“ 
Es sei erstaunlich, welche Fort-
schritte die Flüchtlinge schon 
im ersten halben Jahr gemacht 
hätten, war er sich mit seinem 
Lehrerkollegen Hans-Ulrich 
Hochfeld einig. Eine Patin, die 

noch berufstätig ist und einen 
Schüler begleitet, schilderte, 
wie so ein Zeitmanagement 
aussehen kann: „Ich hole ihn 
jeden Dienstag um 16 Uhr von 
der Schule ab. Werde von den 
Eltern am Abend regelmäßig 
gebeten, zum Essen zu bleiben, 
so dass ich dann um 19 oder 20 
Uhr wieder zu Hause bin.“
Auch zu zweit könne man eine 
Patenschaft übernehmen. Das 
würde zu Anfang vielleicht Er-
leichterung bedeuten. Den Zeit-
rahmen kann man sich selbst 
setzen und aussteigen, wenn 
die Chemie nicht stimmen 
sollte, könne man auch: „Es ist 
ein Ehrenamt und soll Spaß 
machen“, bekräftigte Barbara 
Schulz. Wer wollte, konnte sei-
ne Adresse, seine Kompetenzen 
und den Zeitrahmen angeben 
und Schulz versprach, jeden zu 
einem Einzelgespräch einzula-
den, bevor es zum Kennenler-
nen der Flüchtlinge kommt.
In Lüttringhausen leben rund 
90 Flüchtlinge aus 13 Ländern. 
Untergebracht sind sie an der 
Klauser Delle und in fünf Häu-
sern.
Das nächste Patentreffen ist am 
21. März, 19 Uhr im Lüttring-
hauser Flair-Weltladen, Gerten-
bachstraße 17.

Auf die Einladung zum Patentreffen für Flüchtlinge gab es vielversprechende Resonanz. 

Johannes Haun stellte die Idee vor.               	 Foto: LA-Archiv

Anzeige
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Fenster / Türen / Tore�

www.meyertore.de

Rüdiger Meyer . Am Stall 11 . 42369 Wuppertal
Tel. 02 02.3 17 29 22 . info@meyertore.de

Autopflege�

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32

Reparatur aller Fabrikate

Jeden Dienstag + Mittwoch: TÜV + AU

Café�

Tel. 02191 564 575
www.cafe-kerkhoff.de

Auto�

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

E-Mail: auto-service-poniewaz@t-online.de

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dachdecker�
Dachdeckermeister
Klempnermeister
Energieberater

Telefon 0 21 91 / 9 56 80
www.ruthenberg.de

Computer�

Computer Kuna

www.computer-kuna.de

Hardware
Software

Schulungen
Reparatur

Service

DSL- und  
PC-Service
Telefon: 
(02 02) 4 78 98 40

Notruf-Handy: 
(01 74) 6 44 92 54

Gesundheit�

Bekleidung� Dachdecker�

Oliver Rossmeier 
Dachdeckermeister
Tel.: 02191 / 66 63 07 

www.rossmeier-dach.de

Seit 1996

Immobilien�

Laden / Büro
verschiedene Größen 
Gertenbachstraße 35
mit PKW Stellplatz

Prang  
Tel. 02 02 / 9 46 47 67 11

Parkett�

 01 79 / 7 83 10 89 

www.parkett-boos.de 
Kölner Straße 95

42897 Remscheid-Lennep

PARKETT BOOS

Umzug�
»Nur Seifenblasen können 

wir nicht verpacken«

BREER GmbH
Umzüge In- und Ausland

Möbellagerung
Möbelaußenaufzug

Z (0 2191) 9272 82

Zahlen 50,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

Verschiedenes

Jobbörse

Immobilien

Nachhilfe

Pattis Fußpflege 
RS-Lüttringhausen
Termin n. Vereinb.
Tel. 02191-882266

www.pattis-fusspflege.de

Ma, De, Engl, Franz. 6,90 € / 45 Min. 
Kl. 4  -  Abi 
Telefon +49 1 57 / 92 34 04 23

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 57 / 54 66 84 49, 

www.ferienhaus-
carolinensiel.info

Basar

IHRE ANZEIGE
HIER!
Lassen Sie sich beraten
02191/ 5 06 63

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 / 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Aushilfe für Treppenhausreini-
gung und Winterdienst an der 
Barmer Straße gesucht.
Telefon 0175 206 55 85

Deutschspr. Haushaltshilfe für 
Lüttringh. 2 x wöchentl. ca. 2-3 
Std. nachmittags gesucht. 
Telefon 56 99 59

Freundliche, zuverlässige und 
selbstständig arbeitende Putz-
hilfe in Lennep für drei bis vier 
Stunden/Woche gesucht.
Kontakt: 0163/615 03 45 

EFH, mittl. RH, in RS-Lüttring-
hausen, Klausen ab 01.05.17 zu 
vermieten. 88 qm Wohnfläche, 
261 qm Gartengrundstück, unter-
kellert, Gasbrennwertheizung und 
Kaminofen, Garage. Wohnzimmer 
in Südwestlage. 4 Zi, Kü,D, B, Gä-
steWC. Fußläufig 50 m zum Wald, 
Autobahnauffahrten in wenigen 
Minuten. Energieverbrauchswert: 
122,7 kWh. Weitere Informationen:  
01 70 / 616 54 54 ab 10.30 Uhr.

VON ANGELA HEISE

Da können sich die rheinischen 
Karnevals-Hochburgen eine 
Scheibe abschneiden. „janz jeck 
auf Karneval“ lautet das dies-
jährige Motto der Spielschar 
des Männergesangverein „Nie-
gedacht Herbringhausen“ 1896. 
Die Jecken in der Beyenburger 
Gaststätte „Zur Alten Bruder-
schaft“ ließen sich am Wochen-
ende nicht zweimal bitten. 

Sketch-Alarm
Aus dem im Februar 1953 erst-
mals eingeführten „Kappena-
bend“ in der Gaststätte „Olper 
Höhe“ Lüttringhausen mit 
knapp 60 Karnevalsfreunden ist 

seit 2002 eine Traditionsveran-
staltung geworden, die jährlich 
rund 250 Gäste magisch an-
zieht. Verkleidet natürlich! Eine 
bunt gemischte Kostümierung 
von Piraten, Königinnen, Gärt-
nern, holden Nixen, Clowns 
und Kuriositäten. Tolle Tolli-
täten, die bestens gelaunt auf 
den ersehnten Abend warteten.
DJ Frank Hof heizte musika-
lisch ein und trieb die Stim-
mung schon vor dem traditi-
onellen „Final Countdown“ in 
ein feucht-fröhliches Miteinan-
der. 
„Jetzt geht`s los, wir sind nicht 
mehr aufzuhalten“ freuten sich 
die sangesfreudigen Gäste. Das 
gut gelaunte Personal nahm 

auch das Servieren zwischen 
den Schunkelnden mit gedul-
digem Humor und balancierte 
Gläser und Teller mit „XXL-
Wurst“ durch die belebte Men-
ge.
Die krankheitsbedingte Mi-
nimierung durch sieben von 
20 Akteuren am ersten Auf-
führungstag am Samstaga-
bend wurde perfekt durch das 
gut vorbereitete Programm 
aufgefangen. Vereinsvorsit-
zender Christoph Venta und 
„Conférencier“ Peter „Max“ 
Dreibrodt moderierten und 
animierten zu einem Abend der 
jecken Superlative. Sketche, Re-
den, Gesang und Tanz wurden 
mit Lachsalven, Applaus und 

guter Laune honoriert. Der Be-
grüßung der Ehrengäste folgte 
ein herzlich ehrlicher Dank an 
„Unsere Lotte Daubenbüchel“. 
Die 90-jährige Karnevalistin 
besucht seit 1953 die Veranstal-
tungen und weiß, wie gefeiert, 
getanzt und geschunkelt wird. 
Schon beim Einmarsch der Ak-
teure erwies sich Dreibrodt er-
neut als karnevalistischer Ani-
mateur und demonstrierte mit 
Herzblut, dass auch er janz jeck 
auf Karneval ist. 
Die nächste Veranstaltung ist 
am 25. Februar. Auch hier wer-
den sich die Kölner und Düs-
seldorfer wieder eine Scheibe 
abschneiden können. Nicht nur 
bei der „XXL-Wurst“.

 Chorsänger sind „janz jeck auf Karneval“
Der MGV Niegedacht Herbringhausen huldigte der Narretei. Die närrische Laienspielschar stellte ein farbenfrohes Programm auf die Beine. 

Die fröhlich-jecke Spielschar des MGV.	 Foto: privat

Zack Zack Revival-Party 
erlangt Kult-Status

VON ELISABETH ERBE

Er ist wieder da! Uwe Rapp, die 
Vinyl-Legende, legte am Sams-
tag wieder auf. Der ehemalige 
Mitinhaber des legendären Plat-
tenladens „Zack Zack“ auf der 
Alleestraße bot auf der ersten 
„Zack Zack Revival Party“ Mu-
sik aus der „guten, alten Zeit“. 

Erinnerung an die Jugend
Der Lions Club Remscheid 
„Wilhelm Conrad Röntgen“ 
als Gastgeber entschied sich in 
diesem Jahr für ein neues Kon-
zept. Seit Jahren veranstaltete 
der Club Tanzpartys mit der 
Eltern-Lehrer-Band „Elba“ in 
der Lenneper Welle. Doch die 
Besucherzahlen stagnierten. In 
diesem Jahr versuchte der Club 
eine Party ohne Live-Musik, da-
für aber mit „Mister Zack Zack“ 
Uwe Rapp. Ergebnis: Nach einer 
Stunde war ausverkauft. Nichts 
ging mehr. Viele Besucher 
mussten nach Hause geschickt 
werden. „Wir waren völlig über-
wältigt, mit diesem Ansturm 
haben wir nicht gerechnet“, 
erklärte Lions-Präsident Mi-
chael Frowein. Lions-Mitglied 
Jochen Rohr hatte keine leichte 
Aufgabe. Er musste den Gästen 
draußen mitteilen, dass kein 
Einlass mehr möglich war. „Wir 
sind nun 220 Leute, mehr geht 
nicht“, sagte Rohr den Besu-
chern. „Ich komme extra aus 

Wuppertal und bin nun um-
sonst gekommen“, klagte Mir-
jam Ziegler.  Auf der Tanzfläche 
fühlten sich die Gäste in ihre 
Jugendzeit zurückversetzt. „Ich 
habe hier damals meine Jugend 
verbracht“, erinnerte sich Klaus 
Hahn.
 Je später der Abend, desto tanz-
freudiger wurde das Publikum. 
Rapp legte Klassiker von Pink 
Floyd, Dire Straits und Bruce 
Hornsby auf. Romantische Stim-

mung entstand mit „Smooth 
Operator“ von Sade. Wer viel 
tanzte, wurde schnell durstig. 
Schnell ging das Bier aus und 
es wurden spontan zehn Fässer  
nachgeordert.  „Wir sind von 
den letzten Jahren ausgegan-
gen, da hat alles gereicht. In der 
Hauptversammlung werden wir 
alles besprechen und die Struk-
tur neu planen“, sagte Frowein 
gegenüber unserer Zeitung. 
Bis halb drei spielte die Musik. 

Ob es im nächsten Jahr eine 
Wiederholung gibt, stand noch 
nicht fest. „Wir hoffen es, aber 
dazu müssen wir noch Uwe 
Rapp anfragen“, sagte der Präsi-
dent. Erstmal müssen die Erlöse 
berechnet werden, die dann zu-
gunsten der Jugendarbeit an die 
Welle gespendet werden. 
Die nächste Veranstaltung 
„Lions Lounge“ findet 20. Mai 
ab 19 Uhr in der Zentrale der 
Volksbank am Tenter Weg statt. 

Ungewöhnlich hoher Andrang bei der Lions-Veranstaltung. 

Uwe Rapp legte in der Welle auf - mit großem Erfolg. 	 Foto: Moll
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Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Tagespfl ege Möwe   
Kreuzbergstr. 55-61 I 42899 Remscheid
Tel.: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: tagespfl ege-moewe@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

Wunder Pfl egedienst   
Kreuzbergstr. 55-61 I 42899 Remscheid

Tel.: 0 21 91 - 4 37 90 19 I Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

„Gute Pfl ege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpfl ege

Medizinische Behandlungspfl ege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschftliche Versorgung
Verhinderungspfl ege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Tel: 02191 - 953464
EMail: info@team-p ege.de
42899 Remscheid, Beyenburgerstr. 26

1996 - 2016
20 Jahre

Ihr P egedienst 
in Lüttringhausen 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!
Telefon: 0 21 91 / 95 34 64, E-Mail: info@team-pflege.de

42899 Remscheid, Beyenburger Straße 26

Kreativ kochen mit fairen Produkten

VON ANNA MAZZALUPI

Quinoa, Chia-Samen oder 
Granatapfel liegen als „Super 
Food“ im Trend. Sie liefern aber 
nicht nur Vitamine und Mine-
ralien für den Körper. Sie sind 
auch faire gehandelte Produkte. 
Die Ökumenische Initiative 
Lüttringhausen hat lange vor 
dem Super Food-Trend die au-
ßergewöhnlichen Lebensmittel 
in den Fokus gerückt: mit dem 
Fair Trade Dinner im Lüttring-
hauser Rathaussaal, das am ver-
gangen Freitag zum vierten Mal 

im stilvollen Ambiente statt-
fand. 
Das Vier-Gänge-Menü aus 
fairen Lebensmitteln aus dem 
Flair-Weltladen sowie regio-
nalen und Bio-Produkten, das 
erneut von Koch Markus Kärst 
vom Hotel-Restaurant Krom-
berg zusammengestellt wurde, 
begeisterte auch in diesem Jahr. 
Ob asiatisches Gemüse Curry 
mit getrockneten Früchten und 
Duftreis oder Kräuterseitlinge 
im Tempurateig gebacken – die 
Gerichte kamen bei den Gästen 
gut an. „Am meisten macht es 

Spaß, immer wieder kreativ zu 
sein und sich Neues einfallen zu 
lassen, so dass es für Wiederho-
lungstäter auch nicht langweilig 
wird“, erklärte Markus Kärst.
Es gehe im Wesentlichen um 
das Genießen, merkte Volker 
Beckmann, Vorsitzender der 
Ökumenischen Initiative, an. 
Deshalb gab es zusätzlich zum 
Essen auch etwas Außerge-
wöhnliches für die Ohren. Das 
Duo „Tangoyim“ verwöhnte 
an dem Abend mit traditio-
nellen Klezmermelodien. Ste-
fanie Hölzle (Geige, Klarinette, 

Bratsche, Gesang) und Daniel 
Marsch (Akkordeon, Gesang) 
nahmen die Zuhörer mit bulga-
rischen und jiddischen Liedern 
auf eine musikalische Reise 
durch Osteuropa über den Bal-
kan bis hin zur versunkenen 
Welt des jüdischen Shtetl und in 
das Amerika der 1920er Jahre 
mit. 

116 Kilometer Anreise
„Die Verbindung von Musik 
und Essen in dem wunderschö-
nen Ambiente ist etwas ganz 
Besonderes“, sagte Dorothea 
Weber von der Gepa Wupper-
tal. Schön fände sie auch, dass 
durch das Dinner mit stilvoll 
gedeckten Tischen mit Rosen 
und Kerzen auch Leute mit 
fairen Produkten in Berührung 
kommen, die sonst keinen Be-
zug dazu haben. Holger und 
Iris Siems sind extra über 116 
Kilometer dafür gefahren. Das 
Ehepaar aus Wissen an der Sieg 
genoss den Abend. „Das Am-
biente ist sehr schön und die 
Kombination aus fairen und re-
gionalen Produkten gefällt mir 
sehr gut“, lobte Holger Siems. 
Das Dinner sei auch im vierten 
Jahr noch gefragt und kein 
„Insider-Treffen“, resümierte 
Beckmann den Abend. Eine 
Neuauflage für das nächste Jahr 
schließt er nicht aus. Es gebe 
aber noch zusätzliche Ideen, um 
die Menschen in Berührung mit 
fairen Produkten zu bringen.

Faires Dinner im Rathaussaal Lüttringhausen rief Wiederholungstäter und Premierengäste auf den Plan. 

Ramona Vierzigmann, Sabrina Smolka und Melanie Beul (v.l) vom Hotel-Restaurant Kromberg 
servierten als ersten Gang Spinatsalat mit Avocado-Granatapfel Vinaigrette, gepopptem Quinoa 
und karamellisiertem Bio Käse.	                                                                                            Foto: Moll

Volksbank im Bergischen Land

VON STEFANIE BONA

Die Volksbank Remscheid-So-
lingen eG hat in diesem Jahr 
Großes vor. Wie berichtet, be-
darf es vor der geplanten Fusion 
mit der Credit- und Volksbank 
Wuppertal nur noch der Zu-
stimmung der Vertreterver-
sammlungen beider Häuser. So-
dann soll der Zusammenschluss 
zur „Volksbank im Bergischen 
Land“ im August juristisch und 
technisch vollzogen werden. 

Eine Filialschließung
Dafür sehen sich beide Häuser 
mit jeweils soliden Zahlen gut 
gewappnet, hieß es bei der Bi-
lanz-Pressekonferenz der Volks-
bank Remscheid-Solingen. Hier 
konnte man die Bilanzsumme 
auf über 1,6 Milliarden Euro 
steigern. „Damit zählen wir zu 
den größten Genossenschafts-
banken in der Region, in Nordr-
hein-Westfalen und in Deutsch-
land“, sagte Andreas Otto, der 
auch in der dann fusionierten 
bergischen Volksbank der Vor-
standsvorsitzende sein wird. 
Das Kreditgeschäft konnte man 
im Vergleich zum Vorjahr um 
vier Prozent steigern. Angetrie-
ben wird diese Entwicklung vor 
allem vom Immobiliengeschäft, 
weniger von Investitionen der 
klassischen Industrie. Billiges 
Geld ruft die Häuslebauer auf 
den Plan, auch größere Projekte 
wie der Bau von Supermärkten 

werden durch die Volksbank 
RS-SG finanziert. Die Steige-
rung beim Kundenwertpapier-
geschäft beträgt 7,6 Prozent, 
wenngleich das Sicherheitsge-
fühl der Kundschaft nach wie 
vor groß und dementsprechend 
das Anlageverhalten eher kon-
servativ ist. Wer langfristig Ren-
diten erzielen wolle, komme am 
Wertpapiergeschäft bzw. an ei-
ner gesunden Mischung der ge-
wählten Anlagen nicht vorbei. 
Als Arbeitgeber ist die Volks-
bank mit Sitz am Tenter Weg 
eine gleichbleibend feste Größe. 
Daran und an den Filialstand-
orten solle sich nichts ändern, 
betonte Vorstandsmitglied Lutz 
Uwe Magney. Im Gegenteil: 
Man wolle die Beratung inten-
sivieren, den Service bedarfsge-
recht gestalten und gleichzeitig 
das Mobile Banking optimie-
ren. Nach dem Zusammen-
schluss wird nur die Ronsdorfer 
Geschäftsstelle der Credit- und 
Volksbank geschlossen, da es 
in unmittelbarer Nähe eine Fi-
liale der Remscheider Volks-
bank gibt. Hier mache eine 
Zusammenlegung Sinn. 60 
neue Mitarbeiter werden so-
dann von Wuppertal künftig in 
Remscheid ihren Arbeitsplatz 
erhalten. Dazu werden Abläufe 
und Strukturen angepasst. Den 
Remscheider Kämmerer wird`s 
freuen. Denn die Gewerbesteu-
er orientiert sich an den Mitar-
beiterzahlen.

Die Volksbank Remscheid-Solingen steht vor der Fusion. 60 neue Mitarbeiter werden nach Lennep ziehen.

Andreas Otto (l.) und Lutz Uwe Magney               	      Foto: privat

Per Sensor zur besseren Hän-
dehygiene: Das HELIOS Uni-
versitätsklinikum Wuppertal 
– Universität Witten/Herdecke 
investiert in eine technische 
Lösung, die Mitarbeiter dabei 
unterstützt, noch mehr auf die 
regelmäßige Händedesinfekti-
on zu achten. Das Pilotprojekt 
könnte wegweisend für viele 
andere Kliniken sein. Technik 
schlägt Keime – das ist die 
Botschaft. Erstmals überzeugt 
eine technische Lösung, wenn 
es darum geht, Patienten vor 
Keimen zu schützen. „Wir 
könnten damit über ein Instru-
ment verfügen, mit dem wir 
eine der schwierigsten Heraus-
forderungen in der modernen 
Medizin besser in den Griff 
bekommen“, sagt Klinikge-
schäftsführer Dr. Marc Baenkler. 
Eine verbesserte Händehygiene 
kann dabei helfen, die Über-
tragung von multiresistenten 
Keimen um bis zu 40 Prozent 
zu senken. Das Konzept von Hy-
Help stellt den Team-Gedanken 
in den Mittelpunkt. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
einer Station tragen ein Gerät, 
das über einen Alkohol-Sen-
sor erkennt, wann eine Hän-
dedesinfektion vorgenommen 
wird. Eine individuelle Auswer-

tung über die Desinfektions-
anzahl erhält nur der jeweilige 
Mitarbeiter selbst. Im Team 
kommuniziert wird hingegen 
die Statistik zum Abschneiden 
der Station. Und so funktioniert 
das Gerät genau: Sobald eine 
Händedesinfektion getätigt 
wird, beginnt eine grüne LED 
zu blinken. Eine Sekundenan-
zeige zählt hoch bis zur laut 
Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) vorgeschriebenen Hän-
dedesinfektionsdauer von 30 
Sekunden. Danach leuchtet die 
LED dauerhaft grün. Im Display 
erscheint lobend das Wörtchen 
„good“ und die Anzahl der 
im Laufe des Tages erfolgten 
Desinfektionen. Der Patient 
kann jetzt versorgt werden. 

Technik schlägt Keime

Handhygiene hilft, die 
Übertragung von Keimen 
zu verhindern.        Foto: privat
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HÜLSENBECK
Schreinerei Linde 119  I  42899 Remscheid  

 Telefon: 02191 51070  I  Fax: 02191 52108
Inhaber: Thorsten Ponge  I  Tischlermeister

Qualitätsarbeit
          zu fairen Preisen!
Innenausbau I Möbel I Fenster und Haustüren I

Foto: Rudolf Ostermann, Bocholt
HÜLSENBECK
Schreinerei Linde 119  I  42899 Remscheid  

 Telefon: 02191 51070  I  Fax: 02191 52108
Inhaber: Thorsten Ponge  I  Tischlermeister

Qualitätsarbeit
          zu fairen Preisen!
Innenausbau I Möbel I Fenster und Haustüren I

Foto: Rudolf Ostermann, Bocholt

Linde 119  I  42899 Remscheid
Telefon: 02191 51070  I  Fax: 02191 52108
Inhaber: Thorsten Ponge  I  Tischlermeister

Schwof in der Werkstadt

VON ANNA MAZZALUPI

Am Samstagabend flogen die 
Späne in der Schreinerei Hül-
senbeck – im übertragenen 
Sinn. Denn Inhaber Thors- 
ten Ponge (48 Jahre) hat sich 
zum 50-jährigen Jubiläum des 
Traditionsbetriebes etwas Be-
sonderes einfallen lassen: ein 
intimes und ungewöhnliches 
Konzert in der Werkstatt an 
der Linde mit Martin Engelien 
(Gründungsmitglied und Bas-
sist der Klaus Lage Band) so-
wie Svenja Schmidt (Keyboard 
und Gesang). Es war ein Dan-
keschön für geladene Freunde, 
Geschäftspartner und Kunden.

Schreinermeister aus Haan
Wo sonst Holz an Maschinen 
gesägt und bearbeitet wird, sa-
ßen die rund 50 Gäste auf Bän-
ken und lauschten den beiden 
Musikern, die mit ihrer ganz 
eigenen Interpretation von mo-
dernen Klassikern wie „English- 
man in New York“ oder „Bil-
lie Jean“ aus der Werkstatt eine 
stimmungsvolle Lounge-Loca-
tion zauberten. 
„Ich kannte die beiden von an-
deren Auftritten und wollte sie 
unbedingt für das Jubiläum 
haben“, schwärmte Ponge. Dass 
die Veranstaltung nun auch 
im Gründungsmonat Februar 
stattfand, war ein glücklicher 
Zufall. Im Jahr 1967 gründete 
Helmut Hülsenbeck die Schrei-
nerei, die er über 30 Jahre er-
folgreich führte. Sein Sohn Vol-
ker Hülsenbeck übernahm die 
Handwerksfirma mit eigener 
Werkstatt und Ausstellungsflä-
che 1998.
Über den großen Kunden-
stamm freut sich der heutige 
Eigentümer Ponge. Mehr als 
2.000 vorwiegend private Kun-

den aus Remscheid und der 
näheren Umgebung halten ihm 
die Treue. Der Schreinermeis- 
ter aus Haan fühlt sich wohl in 
Lüttringhausen. Weil er sich 
vergrößern wollte, stieß er im 
Jahr 2009 über die Handwerks-
kammer auf die 375 Quadrat-
meter große Werkstatt mit zwei 
Etagen. Alles habe gepasst, auch 
das Personal hat er übernom-
men. 
In Haan werden weiterhin eini-
ge Möbelexponate ausgestellt. 
In der Lütterkuser Ausstellung 
liegt der Fokus auf Fenster und 
Türen, die das Team vor allem 
in denkmalgeschützten Häu-
sern und Altbauten einsetzt. 

Geselle Hans-Joachim Gallon 
(63) arbeitet seit über 45 Jahren 
bei der Schreinerei Hülsenbeck 
und verabschiedet sich in die-
sem Jahr in den Ruhestand.
„Man ist mehr Familie in 
der Werkstatt als Zuhause“, 
beschreibt er. Beim Werk-
statt-Konzert genoss auch er die 
lockere Atmosphäre. Zu dem 
sechsköpfigen Mitarbeiterteam 
zählen zudem zwei Auszubil-
dende. 
Seit der Übernahme der Schrei-
nerei hat Ponge stetig Personal 
eingestellt. Ein Zeichen dafür, 
dass die Auftragslage gut ist.
Seit zwei Jahren ist er TÜV-zer-
tifizierter Meister-Bodenfach-

verleger. Bis zu 1.000 Quadrat-
meter jährlich werden verlegt. 
„Ich lege Wert auf Qualität und 
nicht auf Zeit. Ich versuche, 
hochwertige Arbeit zu machen 
und möchte mich nicht über 
den Preis definieren“, betont der 
Schreiner. 
Und so wurde am Samstag auf 
die erfolgreichen Jahre angesto-
ßen. Sängerin Svenja Schmidt 
mit ihrer kraftvollen Stimme 
und sympathischen Art und 
Bassist Martin Engelien mit sei-
ner musikalischen Versiertheit 
und Leidenschaft schafften es, 
das anfänglich zögerliche Publi-
kum in die richtige Partystim-
mung zu versetzen.

Die Schreinerei Hülsenbeck lud anlässlich des 50-jährigen Jubiläums zum Konzert ein. 

Thorsten Ponge (l.) lud seine Gäste zu Musik ein.      			               Foto: Mazzalupi(red) Der ambulante Pflege-
dienst Hartman GmbH wird 
nun schon in zweiter Genera-
tion geführt. Renate Hartman 
gründete ihn 1996. Vor fünf 
Jahren übergab die examinierte 
Krankenschwester das gleich-
namige Unternehmen an ihre 
Söhne Florian und Sören Hart-
man. „Das Fundament unserer 
Firmenphilosophie ist die 
engagierte Versorgung kran- 
ker, alter und pflegebedürftiger 
Menschen“, sagen beide. „Ver-
antwortung, Qualität, Service 
– das sind die Leitgedanken für 
eine ganzheitliche und indivi-
duelle Versorgung der Pflege-
bedürftigen.“ 

Qualität und engagiertes 
Handeln in der Pflege
„Nur durch kundenorien-
tiertes Handeln und hohe Qua-
lität sichern wir die Arbeits-
plätze unserer Mitarbeiter und 
die Zukunft unseres Unter-
nehmens“, so Sören Hartman. 
Die Mitarbeiter sind exzellent 
ausgebildet. Kontinuierliche 
externe und interne Fortbil-
dungen sorgen  dafür, dass es 
in diesem Bereich eine stän-
dige Weiterentwicklung gibt. 
Regelmäßig gute Bewertungen 
durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen 
sind ein sichtbarer Beweis für 
diese Anstrengungen. „Zur 
Zeit suchen wir Pflegekräfte, 
um den zahlreichen Anfra-
gen von pflegebedürftigen 
Menschen nachkommen zu 
können. Die Branche wächst 
immer schneller“, sagt Flori-
an Hartman. Beide geben an, 
dass der Fachkräftemangel in 
der Pflege ihnen bisher nicht 
zu schaffen gemacht hat. „Ein 
attraktiver Arbeitgeber zu sein, 
der auf die Bedürfnisse seiner 
Mitarbeiter eingeht, das ist seit 
langer Zeit ein wichtiger Bau-
stein der Firmenphilosophie“, 
erklärt Sören Hartman. Das 
gesamte Streben des Pflege-
dienstes Hartman ist auf den 
Service für seine Kunden ge-
richtet – ganzheitlich und rund 
um die Uhr. „Den Pflegebe-
dürftigen in seiner komplexen 
und vielseitigen Durchdrin-
gung von subjektiven Empfin-
dungen und Wahrnehmungen 
sowie objektiv gegebenen Fak-
toren zu sehen – das ist uns 
sehr wichtig“, erklärt Florian 
Hartman. Alle Pflegebedürf-
tigen erhalten dabei die gleiche 

Anerkennung und Aufmerk-
samkeit. Seit mehr als zehn 
Jahren gehören die Büroräume 
des Pflegedienstes Hartman im 
„Lütter- Center“ zum Stadt-
bild von Lüttringhausen. „Hier 
sehen wir weiterhin unsere 
Zukunft. Deshalb werden wir 
unsere Räume komplett neu 
gestalten und Umbaumaßnah-
men ergreifen, um unseren 
Mitarbeitern ein noch mo-
derneres und attraktiveres Ar-
beitsumfeld zu ermöglichen“ , 
sagt Sören Hartman 

Leistungsprofil: breit
gefächert 
Der Ambulante Pflegedienst 
Hartman GmbH konzentriert 
sich auf grund-und behand-
lungspflegerische Tätigkeiten 
sowie die hauswirtschaftliche 
Versorgung. Zu den Aktivi-
täten in der Grundpflege zäh-
len zum Beispiel den Körper 
reinigen, Inkontinenzmateri-
alien wechseln oder das Essen 
zubereiten. In der Behand-
lungspflege verabreichen die 
Mitarbeiter Medikamente, 
wechseln Verbände oder le-
gen Kompressionsstrümpfe 
an. Eine zertifizierte Wund-
managerin (ICW) kümmert 
sich um Menschen mit chro-
nischen oder akuten Wunden. 
Dafür verwendet sie individu-
elle und spezielle Wundaufla-
gen. Sie erleichtert damit den 
Patienten den Alltag. Der am-
bulante Pflegedienst Hartman 
kümmert sich ebenfalls um 
Menschen mit eingeschränk-
ter Alltagskompetenz. Auf der 
Grundlage des Paragraphen 45 
b SGB XI wird für die Kunden 
ein Angebot erstellt – maßge-
schneidert und vielfältig. Und 
noch ein weiteres Angebot aus 
dem Dienstleistungsportfolio: 
Renate Hartman übernahm 
2006 die 24 Stunden-Betreu-
ung für eine Seniorengemein-
schaft in den Tillmanns‘schen 
Häusern in Lüttringhausen. 
Das führen die Söhne nun in 
zweiter Generation weiter. Die 
Wohnungen in der Gerten-
bachstraße 11 und 13 bieten 
einen guten Komfort: eigenes 
Badezimmer, Küchenzeile, 
TV-und Telefonanschluss. Der 
Pflegedienst Hartman küm-
mert sich um die 24-Stunden- 
Betreuung. Florian und Sören 
Hartman setzen die Tradition 
fort: mit Herz und Engagement 
für ihre Kunden dazusein. 

Mit viel Herz
und Engagement

Ambulanter Pflegedienst Hartmann GmbH - 
engagiert in zweiter Generation für seine 

Pflegebedürftigen da.

Sören (l.) und Florian Hartman	 Foto: privat

„Liebe op kölsch“ im Café Lichtblick
VON ANNA MAZZALUPI

Die Liebe ist vielseitig. Sie kann 
wunderschön oder tieftraurig 
sein. Genauso vielfältig sind 
auch Lieder über die Liebe. 
Und wenn sie dann auch noch 
im kölschen Dialekt gesungen 
werden, kommt noch eine kul-
turelle und sprachliche Kompo-
nente hinzu. „Liebe op Kölsch“ 
heißt das Programm, mit dem 

Herbert Schmidt, besser be-
kannt als „Magic Flönz“, im 
Café Lichtblick zu Gast war. 

Intime Atmosphäre
„Wir haben für Sie in den Ka-
takomben kölschen Liedgutes 
rumgekramt“, merkte der Mu-
siker zu Beginn an. Einige be-
kannte Songs von namhaften 
kölschen Bands genauso wie 
einige nicht so populäre, aber 

nicht weniger schöne Lieder 
waren dabei. Die Zuhörer im 
vollbesetzen Café Lichtblick 
zeigten sich beim ersten Titel 
bereits sehr textsicher und sa-
gen aus vollem Herzen und mit 
viel „Jeföhl“. 
Das Repertoire des Abends 
umschloss alle Liebeslagen: 
von den ersten Schmetterlin-
gen über die erste große Liebe 
hin zur Krise und der Trauer, 

wenn die Liebe geht und die 
Beziehung auseinanderbricht. 
Aber auch die anderen Facetten 
der Liebe wurden musikalisch 
beleuchtet, etwa die zum eige-
nen Kind oder Enkelkind oder 
einem bestimmten Ort. 
Die bekannten Kompositionen 
von De Höhner, den Black 
Fööss, De Räuber oder BAP 
brachte das Publikum zum 
Schwärmen, Singen und Schun-
keln. Ruhige Melodien griffen 
die jeweilige Stimmung des 
Songs auf, zum Beispiel, wenn 
es um das Ende einer Liebe 
ging. Aber auch fröhliche Töne 
wurden durch Akkordeon, Gi-
tarre oder Ukulele angestimmt. 
Magic Flönz strahlte die Freu-
de an der Musik und über das 
Thema des Abends mit jedem 
Song aus. Zwischen Sehnsucht. 
Glücksgefühlen, Höhenflug 
und Traurigkeit fand die köl-
sche Version vom Chart-Hit 
„Something Stupid“ in einem 
Männer-Duett bei den Zuhö-
rern viel Anklang. 
Die gemütliche und intime At-
mosphäre des Café Lichtblicks 
passte hervorragend zu diesem 
thematischen Musikabend. Die 
Nähe zum Publikum nutzte 
Magic Flönz zur Interaktion 
mit den durchweg gut unter-
haltenen Zuschauern, die Liebe 
op Kölsch sicherlich noch etwas 
länger im Ohr hatten.

„Magic Flönz“ brachte das Lebensgefühl der Domstadt nach Lüttringhausen. 

Herbert Schmidt, alias „Magic Flönz“ (links), und friend.	 Foto: Mazzalupi

Immer wöchentlich 
und total lokal!

Gertenbachstraße 20
42899 Remscheid

Telefon: 0 21 91 / 5 06 63
 www.luettringhauser-anzeiger.de
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Sport kompaktSport 

Blume III verliert im Aufstiegsrennen
(greu) Gegen einen Gegner,  der mit drei Landesligaspielern antrat, 
hatten die Betriebssport-Tischtennisspieler der SG Blume einen 
schweren Stand. Zu Beginn lag Blume III schon mit 0:5 zurück. Dann 
hielten Peter Sehnke und Andreas Pillmann jeweils zwei Mal dage-
gen. Holger Wild war einmal erfolgreich. Das Endergebnis: 8:5 für 
Barmen, deren Aufstieg in die A-Klasse nun als sicher gilt. Blume III 
wird in der kommenden Saison erneut um den Aufstieg kämpfen. 

Inline-Skaten bei der LTG
(red) Das Kursangebot richtet sich sowohl an Kinder ab vier Jahren 
als auch an Erwachsene und vermittelt den Teilnehmern alle Grund-
techniken des Inline-Skatings. Begonnen wird mit der Fallschule, 
dem Stoppen und Bremsen sowie der Vorwärtsfahrt. Später kommen 
Fahrtechniken wie Kurvenfahrten, Ausweichmanöver und Slalom fa-
hren hinzu. Die Teilnahme ist aus Sicherheitsgründen nur mit kom-
pletter Schutzausrüstung möglich. Daher bitte an Hand-, Knie- und 

Ellenbogenschützer sowie Helm 
denken. Das Inline-Skating-An-
gebot wird jedes Jahr im Früh-
jahr an acht Samstagen durch-
geführt. Mehr Info unter Telefon  
46 05 90 oder www.ltg-sport.de

(red) HSG Rade/Herbeck II- 
LTV Damen 18:16 (11:10): 
Selten wäre es so einfach gewe-
sen, gegen Rade zu gewinnen. 
Obwohl einige gesundheitliche 
und private Ausfälle zu ver-
zeichnen waren, trat der LTV 
mit vollbesetzter Bank an. Die 
Lüttringhauserinnen fanden 
nur schwer ins Spiel und liefen 
immer einem kleinen Rück-
stand hinterher. Mit einigen 
zwischenzeitigen Unentschie-
den (5:5, 7:7 und 10:10) ging 
man mit einem 11:10 in die 
Pause. Der Angriff erspielte 
eine Vielzahl an Großchancen, 
schaffte es jedoch zu selten, ei-
nen Teil davon erfolgreich zu 
verwandeln. 
LTV: Veronique Wappler, Sarah 
van Zütphen (beide Tor), Jas-
min Müller (5/3), Laura Vila 
Nova Vital (3), Janika Pötschke 
(3), Patricia Gebhard (2), Sarah 
Donner (2), Franziska Gau (1), 
Franziska Beulecke, Carolin 

Krukow, Anke Görke, Claudia 
Bornewasser, Lynn Sablotny, 
Melissa Wellershaus.

VFL Solingen I - LTV Herren I 
21:35 (10:14): Die Lüttringhau-
ser wollten sich mit schnellem, 
variablen Spiel für die ver-
meidbare Hinspielniederlage 
revanchieren. Das gelang dem 
Team um Kapitän Jules Bä-
cker im Aufderhöher „Bunker“ 
eindrucksvoll! Nur zu Anfang 
des Spiels waren die Gastgeber 
ebenbürtig. Die Abwehr machte 
einen guten Job und im Angriff 
wurden ein ums andere Mal 
einfache Tore durch schnelles 
Umschalten von Abwehr auf 
Angriff erzielt. In einer wirk-
lich sehr guten Teamleistung 
ragten Simon Kirchhoff und 
Leon Hackländer heraus, die 
für über die Hälfte der Lüttring-
hauser Tore sorgten. Nach der 
Karnevalspause muss der LTV 
beim aktuellen Tabellenzweiten 

in Radevormwald antreten. Na-
türlich hofft die Mannschaft auf 
einen ähnlichen, sagenhaften 
Support der Lüttringhauser Zu-
schauer wie in Aufderhöhe. 
LTV: Julian Bäcker, Moritz 
Wenning (beide Tor), Simon 
Kirchhoff (12), Leon Hacklän-
der (7), Timo Bartel (5), Flori-
an Gilsbach (4), Tim Henning 
Lochter (2), Lars Blicke (2), 
Hendrik Görke (1), Lukas Plat-
te (1), Freddy Werdelhoff (1), 
Leon Weltersbach, Sven Schirr-
macher.

WMTV Solingen III - LTV 
Herren II 26:29 (10:13):  LTV 
II war über die gesamte Spielzeit 
die deutlich bessere, spielstär-
kere und fairere Mannschaft. 
Von Urlaubsvertretung Frank 
Hackländer bestens einge-
stellt, begann die  Mannschaft 
konzentriert und zielstrebig. 
Torchancen wurden gut heraus-
gespielt und auch konsequent 

genutzt. Am Ende der Spiel-
zeit standen vier verworfene 
Siebenmeter und zehn bis 15 
vergebene Großchancen einem 
deutlicheren Ergebnis im Wege. 
Beste Spieler waren Matthias 
Kubecki und Sven „the Frozen“. 
Absolut erfreulich war auch der 
Auftritt des erstmals wieder 
mitspielenden Leon Kotthaus. 
Der Ligaverbleib sollte jetzt ei-
gentlich gesichert und das erste 
Saisonziel somit erreicht sein.

Weitere Ergebnisse:
LTV A-Jugend -	 Ohligser TV: 
	 23:25
WMTV Solingen - 
LTV weibliche B-Jugend: 	 23:6
HSV Wuppertal - 
LTV B-Jugend: 	 25:28
WMTV Solingen - 
LTV weibliche C-Jugend: 	24:18
LTV C-Jugend -	
WMTV Solingen: 	 22:23
LTV D-Jugend -	
Bergischer HC: 	 16:18

Durchwachsenes Wochenende
Die LTV-Handballerinnen taten sich gegen Radevormwald schwer. 

VON ELISABETH ERBE

Am Mittwoch letzter Woche 
gastierte die christliche Band 
„Stop and Go“ aus Mecklen-
burg-Vorpommern in der 
evangelischen Stadtkirche in 
Lennep. Kantor Johannes Geß-
ner hatte in der St. Marien Kir-
che in Pasewalk drei Jahre lang 
als Kantor gearbeitet. Seit 2013 
ist er in Lennep als Kirchenmu-
siker  tätig, doch die Verbin-
dung nach Pasewalk brach er 
nie ab.

Pastor in Lederjacke
Schnell füllte sich die Lenne-
per Stadtkirche am Marktplatz. 
Kantor Julius Mauersberger 
(Keyboard), Frontfrau Uta Mül-
ler (Gesang, Gitarre), Küster 
Dietmar Wohlgemuth (Gitar-

re, Gesang), Friedhofsgärtner 
Eugen Herkt (Leadgitarrist), 
Helmuth Wendt (Schlagzeug) 
und der Rock-Pastor Johannes 
Grashof zeigten, dass Rock und 
Kirche gut zusammen passen. 
Pastor Johannes Grashof wirkte 
in der schwarzen Lederjacke al-
les andere als wie ein Kirchen-
mann, doch die Texte bewiesen 
das Gegenteil. Mit „Dreamer“ 
(Ozzy Osbourne) und „Halle-
luja“ (Leonhard Cohen) sorgte 
die Band für gute Stimmung 
und Tiefgang. Humorvoll 
führten die Bandmitglieder 
durchs Programm  und sorgten 
mit ihren Anekdoten für einen 
kurzweiligen Abend. Besonders 
die von Pastor Grashof selbst-
geschriebenen Stücke (Rea-
dy for Love) erhielten lauten 
Beifall. Neben Rock und Pop 

hatte die Band auch Blues und 
Soul im Repertoire. Richtig viel 
Groove erklang im Lied „Trou-
ble in mind“ an, gefolgt von 
Sam Cookes „What a wonder-
ful world“. Doch auch deutsch-
sprachige Titel gehörten zum 
Programm. Wie Engel wohl 
aussehen? Im Lied „Es müssen 
nicht immer Männer mit Flü-
gel sein, die Engel“, hatte die 
Band kreative Antworten da-
rauf. Johannes Geßner beglei-
tete die Musiker stellenweise 
und sorgte für peppige Töne 
am Keyboard. Die Besucher 
klatschten, standen auf und 
wippten zum Takt. „So macht 
Kirche richtig Spaß“, freute sich 
Rüdiger Schumacher. Am Ende 
wollte der Applaus nicht enden 
und die Band spielte noch zwei 
Zugaben.

VON ANGELA HEISE

Zwei ausverkaufte Konzerte be-
geisterten am Wochenende die 
Zuhörer in Lennep am Alter 
Markt. Zum Musikgenuss lud 
Kai Heumann in sein Gitarren-
zentrum und bot den Gästen 
mit Joscho Stephan die musika-
lische Zeitreise „Gypsy-Swing 
meets Latinguitar“. 

Heimelige Kleinkunstbühne
Das Zusammenspiel der inter-
national agierenden und mehr-
fach ausgezeichneten Gitar-
risten harmonierte im Wechsel 
der taktgebenden Akkorde 
und der nuancierten Zupftech-
niken. Das kleine Gitarrenzen-
trum erwies sich zum wieder-
holten Male als anheimelnde 
Kleinkunstbühne. Der Blick 
auf die brillanten Fingerfertig-
keiten des Duos wurde keinem 
Gast verwehrt und mit Staunen 
und respektvoll rhythmischen 
Kopfnicken wurde das virtuose 
Geschehen förmlich aufgeso-
gen.
Zwischenapplaus, frenetischer 
Beifall und Bravorufe steiger-
ten die Stimmung in ein gigan-
tisch musikalisches Abenteuer 
zwischen lateinamerikanischen 
Rhythmen und dem unver-
kennbaren jazzgeprägten Gyp- 
sy-Swing. Durch die Publi-
kumsnähe entstand ein gesellig 
privates Ambiente. Die spon-
tan-witzigen Anmoderationen 
der jeweiligen Stücke durch 

Heumann und Stephan tru-
gen zur Wohlfühlatmosphäre 
bei. Den Irrglauben, dass „kei-
ner südamerikanische Klänge 
nachempfinden kann, der noch 
nie dort war“, entkräftete Kai 
Heumann mit sensiblen und 
sehnsuchtsvoll anmutenden 
Saitenklängen, die sogar den Ge- 
ruch der brasilianischen Küs- 
tenlandschaft aufleben ließen. 
Auch Joscho Stephan sprühte 
eine unbändige Spielfreude aus 
und verblüffte immer wieder 
mit seiner rasant instrumentel-
len Fingertechnik, die selbst die 
leisesten Töne zu einem per-
fekten Musikpuzzle fügten. Ein 
rundum gelungenes Wochen-

ende, bei dem Joscho Stephan 
auch durch seinen Workshop 
„Gypsy Swing“ die Teilnehmer 
für das Gitarrespiel begeisterte. 

Gitarren für Bedürftige
Das Gitarrenzentrum unter-
stützt Bedürftige in Remscheid 
mit einem besonderen Ange-
bot. Kai Heumann bittet auf 
seiner Homepage: „Alte Gitar-
ren, die wir geschenkt bekom-
men, bereite ich auf, so dass sie 
optimal bespielbar sind. Falls 
Sie ein Zupfinstrument übrig 
haben, das Sie verschenken 
möchten, nehmen wir es gerne 
an und geben es an Bedürftige 
weiter.“ 

Volles Haus beim Kirchen-Rock „Gypsy-Swing meets Latinguitar“
Kantor Johannes Geßner lud „Stop and Go“ nach Lennep ein. Im Lenneper Gitarrenzentrum gab`s eine musikalische Reise der Extraklasse. 

Frontmann von „Stop and Go“ ist Pastor Johannes Grashof. 	 Foto: Erbe

Saitenkünstler: Kai Heumann (r.) und Joscho Stephan   Foto: Moll

(greu) Am 22. Februar 1927 
erblickte Lydia Blombach auf 
der Böckerhöhe in Remscheid 
das Licht der Welt. Nach der 
Volksschule musste sie mit 14 
Jahren ein Pflichtjahr absol-
vieren. So kam sie nach Groß-
hülsberg zu Bauer Neveling. 
Aus diesem einem Jahr wur-
den schließlich 76 Jahre. Sie 
lernte ihren Ehemann Otto 
Blombach kennen und im 
Jahr 1945 wurde geheiratet. 
Tochter Renate wurde gebo-
ren. Im Hause Blombach wur-
de der Fußball immer schon 
großgeschrieben, so dass 
kein Sonntag verging, den 
man nicht auf dem Sportplatz 
verbrachte. Und, die „dritte 
Halbzeit“ wurde auch ger-
ne mal in die Blombach-Bar 
verlegt, in der Lydia und Otto 
ihre Jungs gerne bewirteten. 
Im Jahr 1971 wurde sie mit 
Erika Neumann Betreuerin 
der neugegründeten „BVL 
08- Damenmannschaft“. Ehe-
mann Otto wurde Präsident 
und später Ehrenvorsitzender 
des BVL 08/FCR. Nach dem 

Tod ihres Mannes Otto er-
freute sie sich immer noch am 
Sport im Fernsehen und an 
ihren Enkelkindern Michael 
und Andreas. Mittlerweile ist 
Lydia auch stolze dreifache 
Uroma von Johanna, Eric und 
Justus. Um sie herum ist es 
etwas ruhiger geworden aber 
sie genießt die hervorragende 
Pflege mit gutem Essen von 
ihrer Schwester Ingrid und 
Enkel Michael, die beide im 
selben Haus leben. 

Lydia Blombach wurde 90 Jahre

Am kommenden Wochenende spielen:
Samstag
17.30 Uhr: 	 Niederbergischer HC - LTV C-Jugend 
	 (Velbert, Nizzatal) 

LTV-Handball am Wochenende

(greu) Weil in Wermelskir-
chen alle Sportplätze gesperrt 
waren, fiel die Nachholpartie  
des FC Remscheid beim TV 
Dabringhausen am letzten 
Wochenende aus. Am ges- 
trigen Mittwoch stand ein 
Freundschaftsspiel gegen den 
Oberligisten Cronenberger SC 

auf dem Programm, das zu 
Redaktionsschluss noch nicht 
angepfiffen war. Am Sonntag 
steht dann der letzte Test vor 
dem Meisterschaftsstart beim 
SC Phönix Essen an. Anstoß 
ist um 13 Uhr auf der Hel-
mut-Rahn Bezirkssportanlage 
in Essen Frohnhausen. Im Ka-

der der Essener stehen die bei-
den ehemaligen FCR- Akteure 
Taner und Tuncay Kurmali. 
Die Partie gegen Dabringhau-
sen wurde auf den 1. März  
(Anstoß 19.30 Uhr) verscho-
ben. Vier Tage später kommt 
es dann zum ersten Heimspiel 
im Jahr 2017. Am 5. März 

ist dann der SC Reusrath zu 
Gast im Röntgen-Stadion. Die 
Reusrather stehen auf Platz 5 
der Tabelle, jedoch mit zehn 
Punkten Rückstand auf Platz 
2, somit werden es die Schütz-
linge von Trainer Ralf Dietrich 
schwer haben, noch einmal ins 
Aufstiegsrennen einzugreifen. 

(greu) Victoria Blafferts-
berg lud jetzt zusammen mit 
der IHK Wuppertal-Solin-
gen-Remscheid  zu einer In-
formationsveranstaltung rund 
um das Arbeits- und Berufs-
leben ins Clubheim des 1.FC 
Klausen ein. Der Einladung 
folgten mehr als 40 Neuan-
kömmlinge in Deutschland, 
sowie die Repräsentanten der
verschiedenen Vereine und 
Verbände. Victoria-Präsident 
Kurt Jürgen Henze begrüßte 

außerdem Stadtsportbund- 
Geschäftsführerin Daniela 
Hannemann und den Flücht-
lingsbeauftragten Mohamed 
Diab sowie Daniela Krein 
vom Verein BAF, der sich in 
Remscheid um die Betreuung 
der Flüchtlinge kümmert. In 
einem kurzen Rückblick zeigte 
Henze auf, dass die Blafferts-
berger bereits seit 1999 in der 
Flüchtlingshilfe aktiv sind und 
seitdem vielen ausländischen 
Fußballern ein sportliches und 

freundschaftliches Zuhause 
gegeben haben. Deutlich wird 
dies allein aus der Tatsache, 
dass der erste Zugang, Jean 
Claude Lupungu, bis zum heu-
tigen Tag im Verein aktiv ist. Im 
vergangenen Jahr schlugen die 
Victorianer ein neues Kapitel 
auf und meldeten erstmals eine 
dritte Mannschaft, bestehend 
ausschließlich aus Fußballern 
aus Eritrea, die aktuell in der 
A-Klasse des BKV Remscheid 
spielen. Die Referenten der 

IHK gaben den Teilnehmern 
einen informativen Überblick 
über die Ausbildungsmöglich-
keiten und beruflichen Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt. 
Gespannt lauschten alle Gäste 
dem Ausführungen und mit 
der Unterstützung der beiden 
Dolmetscher Iadh Smati und 
Mohamed Diab blieben keine 
Fragen offen. Alle Gäste gin-
gen zufrieden nach Hause und 
es wurde beschlossen, diese 
Veranstaltung zu wiederholen. 

FCR kurz vor dem Meisterschaftsstart

Victoria und IHK informieren über Arbeitsmarktchancen
Geburtstagskind Lydia 
Blombach	    Foto: privat
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Die Stadtführer 
starten ins Programm
(red) Die IG Remscheider Stadt-
führer haben ein neues Jah-
resprogramm aufgelegt. Neben 
den traditionellen Führungen 
zur Stadtgeschichte in Lennep 
und zur Industriekultur rund um 
Remscheid werden Führungen in 
Müngsten, Lüttringhausen und 
Hasten angeboten. Neu ab Ende 
Mai ist die Kostümführung mit 
Herrn Kommerzienrath Hardt alias 
Harald Fennel. Er wird in Lennep 
Orte zeigen, die mit der Familie 
Hardt verbunden sind, Tuchfa-
briken und Orte des soziale En-
gagements wie die Welle. www.
stadtfuehrung-remscheid.de 

Sven Wolf auf Listenplatz 16
(red) Remscheids Landtagsabge-
ordneter Sven Wolf wurde beim 
Parteitag der NRW-SPD mit 99,5 
Prozent auf Platz 16 der Landes-
liste gewählt, damit verbessert 
er sich gegenüber der zurück-
liegenden Landtagswahl um 62 
Plätze. Sven Wolf gehört seit 
2010 als direkt gewählter Abge-

ordneter dem Landtag an und ist 
rechtspolitischer Sprecher seiner 
Landtagsfraktion. Jüngst wurde 
ihm die Leitung des neuen Un-
tersuchungsausschusses zum Fall 
Amri übertragen.  Das Foto (l.) 
zeigt Wolf mit Ministerpräsiden-
tin Hannelore Kraft.      Foto: privat

Archivbilder Lennep
Dr. Wilhelm R. Schmidt hat eine 
Neuauflage seines historischen 
Bildbands über die einstige Kreis- 
und Tuchmacherstadt herausge-
geben. 220 weitgehend unveröf-
fentlichte historische Aufnahmen 
aus der Sammlung des Autors 
und aus öffentlichen Archiven zei-
gen das Stadtbild und das Leben 
auf den Straßen Lenneps in den 
Jahren zwischen 1860 und 1960. 
Das öffentliche Fotoalbum lädt 

ein zum Erinnern, Neu- und/oder 
Wiederentdecken. Das Buch hat 
136 Seiten, 200 Bilder (Schwarz-
Weiß) und ist unter ISBN: 978-
3-89702-769-5 in Buchhandel 
erhältlich. 

Rosenmontag: Servicecenter 
ist geöffnet
(red) Das Kundenservicecenter 
der Stadtsparkassen Remscheid 
und Solingen ist am Rosenmon-
tag von 8 bis 15 Uhr geöffnet 
und unter der Rufnummern 16-60 
erreichbar. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter stehen sowohl te-
lefonisch als auch im Service-Chat 
über die Internetseiten der Spar-
kassen zur Verfügung und bieten 
das gewohnte Dienstleistungsan-
gebot – von der Terminvereinba-
rung bis zur Kartensperre.

Karneval: Busse fahren anders 
(red) An Altweiber fahren die 
Nachtexpresse der Stadtwerke 
wie freitags. Am Rosenmontag 
und Karnevalsdienstag wird nach 
Ferienfahrplan gefahren. Am 
Rosenmontag kommt es wegen 
des Zuges in Lennep zwischen 
13 bis 17 Uhr zu Umleitungen. 
Die Haltestellen Rader-, Wupper-
straße, Bismarckplatz, Mollplatz, 
Röntgen-Museum, Teich- und 
Röntgenstraße und Stadtgarten 
werden während dieser Zeit nicht 
angefahren. In der Alten Kölner 
Straße wird für alle Linien in Fahrt- 
richtung Lennep Bahnhof eine 
Ersatzhaltestelle „Kreishaus“ ein-
gerichtet. In Fahrtrichtung Rem-
scheid wird die Haltestelle auf der 
Kölner Straße in Höhe der Haus-
nummer 87 – 89 eingerichtet.

Und sonst ... 

Nachruf

Wir trauern mit den Angehörigen um unser Mitglied

Dieter Böddinghaus
Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

HEIMATBUND LÜT TRINGHAUSEN E.V.

23. Februar 1973
Locker befreundet 

und trotzdem vertraut.

Herzlichen 
Glückwunsch 

zum Hochzeitstag
Kim

Dieter Böddinghaus
* 19. 6. 1942          † 14. 2. 2017

Unser Vater und Opa ist heute für immer von uns gegangen.

Wir sind tief traurig. 

Silke und Markus Liebig mit Felix und Lasse 
und Familie

42899 Remscheid-Lüttringhausen 
Traueranschrift: 

Silke Liebig, Garschager Straße 5g, 42899 Remscheid

Die Trauerfeier ist am Freitag, dem 24. Februar 2017, um 13 Uhr in der Kapelle 
des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen, Schmittenbuscher Straße. 

Im Anschluss erfolgt die Beisetzung der Urne.

Anstelle zugedachter Kränze und Blumen bitten wir um eine Spende  
an die Kinderhospiz-Stiftung Bergisches Land,  

Stadtsparkasse Wuppertal, IBAN: DE4233 0500 0000 0097 9997, 
 mit dem Kennwort „Beerdigung Dieter Böddinghaus“.

Wir sind in diesem Erdenleben
uns nur auf Zeit geschenkt,
einander nur begrenzt gegeben,
zu selten man's bedenkt.
Er ist den langen Weg gegangen,
verloren unser Blick,
ließ uns in Schmerz und Leid gefangen,
in Traurigkeit zurück.
Es ist von ihm geblieben,
die Liebe, die er gab,
sie wird ihn überleben,
weit über Tod und Grab.
Ursula Beckert

FRANK PETIG
Pfarrer i.R.

* 30.7.1950
† 12.1.2017

Getragen und getröstet von der emotionalen Anteilnahme zum Tode meines Mannes möchte
ich meinen tief empfunden DANK aussprechen.
Im Vertrauen, dass die Fülle der Erinnerungen unser Gedenken an Frank lebendig bleiben
lässt.

Solingen, im Februar 2017

Annette Petig

Die Sänger des Lüttringhauser Männerchores trauern um 
ihren Sangesbruder

Dieter Böddinghaus
der am 14. Februar 2017 im Alter von 74 Jahren plötzlich und 
unerwartet verstorben ist.
Seit fast sechs Jahrzehnten gehörte Dieter dem Lüttringhauser 
Männerchor an. Musik und Gesang begleiteten ihn sein Leben 
lang. Er war eine der zuverlässigen Stützen des 2. Basses. Über 
viele Jahre übernahm er Verantwortung im Vorstand und 
stand als Vizedirigent engagiert zur Verfügung. Beim Bühnen- 
programm unserer Stiftungsfeste erfreute er die Besucher mit 
vielfältigen Darbietungen. Als Gitarrist der LMC-Band spürte 
man seine Begeisterung, anderen Menschen mit Musik und 
Gesang Freude und Spaß zu vermitteln. Seine Gradlinigkeit 
und Offenheit, gepaart mit einer großen Portion Humor,  
bleiben unvergessen. Mit Dankbarkeit denken wir an das,  
was Dieter für die Chorgemeinschaft bewirkte und bedeutete. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Unser Mitgefühl gilt seiner Tochter Silke mit Familie und 
Anverwandten.  

Lüttringhauser Männerchor 1855 
Der Vorstand

Die Trauerfeier ist am Freitag, 24. Februar 2017, 13.00 Uhr, in der 
Friedhofskapelle des ev. Friedhofes Lüttringhausen, Schmittenbuscher 
Straße. Im Anschluss erfolgt die Beisetzung der Urne.  

Remscheid, im Februar 2017

Statt Karten

Was bleibt?!
Zum Tode meines Mannes 

Jürgen Bornefeld 
habe ich so viel Freundschaft, 
Menschlichkeit, Respekt und  
ganz viel Mitgefühl erfahren.
Danke dafür.
Silke Bornefeld

Anzeigenannahme unter Telefon 5 06 63  
oder per E-Mail an info@luettringhauser-anzeiger.de

Wundervolle 75 Minuten im Theater
Wir, als Wandergruppe der Freitagsgruppe, möchten uns bedan-
ken für die wundervollen 75 Minuten im Teo Otto Theater beim 
Karnevalskonzert am 18.02.17. Es spielten die Bergischen Sym-
phoniker toll ausgewählte Stücke, imposant war die musikalische 
Aufführung der Oper Carmen in nur 150 Sekunden. Durch die 
Anwesenheit von Graf Engelbert als Geist wurden die 150 Se-
kunden in 330 Sekunden berichtigt. Geschickt waren die Dialoge 
zwischen Dirigent und Geist ausgearbeitet. Kurz kam auch Do-
nald Trump vorbei. Nicht zuletzt rundeten die Tanzbeiträge der 
verschieden Schülergruppen die Vorstellung hervorragend ab. 
Danke auch an unBehindert miteinander, mit deren Spenden-
geld die Eintrittskarten bezahlt wurden. Es war ein gelungener 
Samstagnachmittag, leider konnten wir vom Geist Engelbert kein 
Foto erhaschen, vielleicht klappt das ja im nächsten Jahr. Es grüßt 
Sie herzlich – im Namen des Vorstands – Harald Blaß 

Ich stimme den Teilnehmern der Verkehrsbesprechung insoweit 
zu, dass auch ich diese Kreuzung nicht für einen Unfallschwer-
punkt halte. Aber wenn Herr Pfordt behauptet, dort sei die Sicht-
beziehung „ortsüblich und aus allen Seiten gut“, dann muss man 
schon die Frage stellen, was er unter einer „guten Sichtbeziehung“ 
versteht. Als Autofahrer, der diese Stelle häufig passiert, kann ich 
nur sagen, dass sowohl die Überquerung der Kreuzbergstraße als 
auch das Einbiegen in selbige mehr als die übliche Achtung erfor-
dert, und dass viele PS in diesem Fall sehr hilfreich sein können. 
Peter J. Rörig, Lüttringhausen

Auch wenn es kaum zu Unfällen kommt, ist die Einsicht von der 
Tannenbergstraße links abbiegend in die Kreuzbergstraße doch 
mehr schlecht als recht. Vor allem, wenn vor der ehemaligen 
Metzgerei ein Fahrzeug steht und die Sicht Richtung Rathaus 
deutlich eingeschränkt ist. Ein Spiegel gegenüber der unteren 

Tannenbergstraße oder ein Halteverbot vor der ehem. Metzgerei 
wäre schon hilfreich. Andrea Schmidt, Lüttringhausen

Kein Unfallhäufungspunkt
Aus Sicht eines Fahrzeuglenkers habe ich keine Sicht über den 
Verkehrsstrom. Hier haben Dauerparker die Einsicht zugestellt. 
Zur Zeit wird durch eine Bedarfsampel verständlicherweise we-
gen eines Neubaus die Einsicht zusätzlich behindert. Bei der Aus-
fahrt aus der Tannenbergstraße ragt die Motorhaube schon in 
die Kreuzbergstraße, ohne dass Fahrzeuglenker den fließenden 
Autoverkehr einsehen können. Ein Spiegel bei Hausnummer 37 
könnte schon eine kleine Ausfahrhilfe sein. Durch die Ampel 
Richtung Rathaus ist es untersagt, Einfahrt zum Schützenplatz 
zu den Kaufmärkten zu tätigen. Hieraus ergibt sich, dass Tan-
nenberg- und Hölkenstraße als Hauptverkehrsstraßen genutzt 
werden. Auch hier kommt es fast täglich im Kreuzungsbereich 
zu  Fast-Zusammenstößen, da auch hier durch Dauerparker die 
nötige Einsicht stark behindert wird. Abschließend möchte ich 
noch erwähnen, dass in der Hölkenstraße beidseitig geparkt wird 
und nur durch Rücksicht der Fahrzeuge einer immer in Warte-
stellung verweilen muss. Hierdurch entsteht eine Einbahnstraße 
in zwei Fahrtrichtungen. Besonders weise ich darauf hin, dass 
Zufahrten für Feuerwehr und Rettungsdienstfahrzeuge stark be-
hindert werden, um zügig Hilfe zu leisten. 
Manfred Wöhler, Lüttringhausen

Mehr Rücksicht
Würden sich mehr Menschen auf das Fahren konzentrieren, 
würde es insgesamt etwas besser laufen. Man kann auch mal 
jemanden aus der Seitenstraße herausfahren lassen, ohne dass 
einem ein Zacken aus der Krone bricht. Leider können nicht 
mehr viele Fahrer mit ihrem Auto umgehen. Das ist auf der Ger-
tenbachstraße, vor dem Rathaus und ja, auch auf der Kreuzberg- 
straße so.... Arne über facebook

Unübersichtlich
Ziemlich unübersichtliche Stelle, vor allem wenn noch alles voll 
geparkt ist… Alex über facebook

Leserbrief zum Karnevalskonzert

Leserbriefe zu: Kein Unfallhäufungspunkt

An dieser Stelle veröffentlicht der Lüttringhauser Anzeiger Leserbriefe, gleichgültig ob der Inhalt in jedem Fall mit der Meinung der Redaktion 
übereinstimmt. Die Redaktion behält sich das Recht vor, Kürzungen vorzunehmen, die den Sinn der Zuschrift nicht verändern. Leserbriefe 
ohne Namen und Anschriften der Einsender können nicht veröffentlicht werden.

LESERBRIEFE

verstorben ist.
Margret Duven wurde am 24. Juli 1929 in Köln geboren und verstarb am 
17. Februar 2017 im Alter von 87 Jahren. 
Frau Margret Duven wurde am 1. April 1971 in die Ausbildung zur  
Krankenschwester aufgenommen. Unmittelbar nach ihrem Examen  
wurde sie Unterrichtsschwester an unserer Krankenpflegeschule und 
bildete bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand, am 31. Juli 1989, aus. In 
ihrem Unterricht und in der Begleitung der Schülerinnen und Schüler 
kam ihre Warmherzigkeit und hohe Musikalität zum Ausdruck, die neben 
ihrem großen Fachwissen das Ansehen unserer Schule prägte.
Seit dem 21. Oktober 1973 ist sie ein Mitglied unserer Diakonischen Ge- 
meinschaft. Im Jahr 1989 wurde ihr mit der Überreichung des Goldenen 
Kronenkreuzes der Diakonie für ihren langjährigen Dienst gedankt.
Unser Mitgefühl gehört ihrer Familie und allen Angehörigen. Wir  
wünschen ihnen Trost und Zuversicht aus der Auferstehung Jesu Christi.

Margret Duven, geb. Adams

Wir haben Mitteilung bekommen, dass unser Mitglied der Diakonischen 
Gemeinschaft

Vorstand und Mitarbeitervertretung,
Rat und Leitung der Diakonischen Gemeinschaft
der Evangelischen Stiftung Tannenhof

Was ihr getan habt einem unter diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

Matthäus 25, 40

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24.02.2017, 10.00 Uhr, auf dem evangelischen 
Stadtfriedhof, Kirchhofstr. 13, in Remscheid statt. Die Diakonische Gemeinschaft 
gedenkt Frau Duven noch einmal am Mittwoch, dem 29.03.2017, 15.00 Uhr, im 
Andachtsraum des Helene-Härtel-Buchmann-Hauses.
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